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Nr. 159. 


Am Vorabend des Weltkrieges. 


Aus den Erinnerungen eines kaiſexlich⸗ruſſiſchen 
net, Diplomaten. 5 


Das Auswärtige Amt zu St. . ee ziemlich ein⸗ 
fam am Palais⸗Platz gelegen, wurde gewöhnlich ſchon in 
der Zeit von 5—6 Uhr nachmittags von den Beamten ver⸗ 
Haflen, Nur die mit dem Tagesdienſt beauftragten Beamten 
der Miniſterkanzlei, die ſich täglich abwechſelten, blieben die 
ganze Nacht hindurch im Hochparterre des Gebäudes, wo 
ſich die Depeſchenabteilung dicht neben der Miniſterwohnung 
befand. Damals wurde in ganz Petersburg 
wütend Bridge geſpielt, und in der Kanzlei des 
Auswärtigen Amtes war gleichfalls für einen Kartentiſch 
geſorgt. Die zum Déjour beſtimmten Attachés luden recht 
oft diejenigen Kollegen, die ſich zufällig in anderen Departe⸗ 
ments wegen verſpätet eingelaufener diplomatiſcher De⸗ 
peſchen länger als gewöhnlich aufhielten, zur Geſellſchaft 
oder gar zum Spielchen ein. So kam es häufig vor, daß 
auch ich in der Miniſterkanzlei am grünen Tiſche ſo manche 
Nacht verbringen konnte. Ab und zu mußte man ja die 
Partie für ein Viertelſtündchen unterbrechen, wenn ein 
friſches Telegramm einlief, das man ſofort mit vereinten 
Kräften zu dechiffrieren pflegte, und — wenn der Inhalt 
von Wichtigkeit war, auch dem Miniſter in ſeine Wohnung 
zu bringen hatte. Wie alle ſeine Vorgänger, ging Sſaſo⸗ 
now nie früher als um 1 oder um 2 Uhr nachts zu Bette, 
wenn er nicht bis Mitternacht in irgend einer Geſellſchaft 
verweilte, ſaß er den ganzen Abend hindurch und ein Stück 
tiefer Nacht in ſeinem Lehnſeſſel und las Dienſtrapporte und 
Zeitungsausſchnitte, die ihm aus unſerem Preſſedeparte⸗ 
ment täglich mit den Berichten der Direktoren und Abtei⸗ 
lungschefs in ſauberen Mappen noch vor Abſchluß der 
Dienſtzeit perſönlich gebracht werden mußten. 

An jenem verhängnisvollen Abend des 29. Juli 1914 
waren in der Miniſterkanzlei mehrere Beamten verſammelt 
— und ſpielten Bridge. Ich kam dorthin erſt nach 10 Uhr 
abends und traf noch mehrere Bekannte am Kartentiſch und 
bei einer Zigarre. N. Ja z.. o w, Baron Georg von 
T. . hauſen, N. N. Bir . w (der Sohn des ehemaligen 
Marineminiſters) waren darunter; der junge Attaché F ür ſt 
Hermann Ucht. k ij ſchien auch noch nicht weggegangen 
zu ſein. Man plauderte über das Ballett, über einen neuen 
Stern am Horizont der Petersburger Halbwelt (Petersburg 


N D damals von bildhübſchen Franzöſinnen über⸗ 
flutetſ, und von allem anderen, — nur nicht von Serajewo, 


der Kriegsmöglichkeit und ähnlichen hochpolitiſchen Dingen. 
Wie kein Schneider in feinen: Mußeſtunden gerne ans Klei⸗ 
dermachen denkt, ſo war auch uns Diplomaten das ewige 
politiſche Handwerk an ſolchen nächtlichen Feierſtunden reich⸗ 
lich über. Wir ſpielten Karten genau in derſelben harmloſen 
Weiſe, wie wir dies ſeit langen Jahren zu tun gewohnt 
waren. Jaz . . . ow, ein Meiſter des Bridgeſpieles, ge⸗ 
wann, Bir . w riß faule Witze, ich ſchwieg, und 
hauſen ſchimpfte über Geldmangel, teure Mädchen und 
Börſenverluſte. Plötzlich hörten wir unten im Veſtibül ein 
heftiges dreimaliges Läuten. Ein Zeichen, daß eine Perfon 
von hohem Rang — vielleicht gar ein Botſchafter — vor dem 
Miniſterialgebäude vorgefahren kam. Eine gewiſſe Beſtür⸗ 
zung malte ſich auf allen Geſichtern ab, denn der Gedanke, 
daß es ſchon ſo weit mit der Kriegsſache ſein ſollte, war 
uns damals allen fremd. Außer etlichen Heißſpornen 
glaubte man doch nicht an einen ſofortigen Kriegsaus⸗ 
bruch. . .. Worauf ſich dieſer gute Glaube gründete, wiſſen 
die Götter. Pſychologiſch verſtändlich erſcheint es nur dem, 
der den Gleichmut der ruſſiſchen Volksſeele kennt. Der Por⸗ 
tier meldete durch das Sprachrohr den „Germanskij Possoll“, 
— alſo den wegen ſeiner Porzellanſammlerwut bei uns als 
„Porzellanaffe“ wohlbekannten Grafen Pourtalss! 
Wir ſprangen alle, wie ein Mann, von unſeren Stühlen 
auf. Die Korten verſchwanden im Bruchteil einer Sekunde 
in dem zuſammenklappbaren Kartentiſche, — und ſiehe da — 
auf der Schwelle ſtand unſer ſpäter Gaſt ‚in voller Galg⸗ 
uniform und mit allen Orden ſchimmernd, eine Brieftaſche 
in der Linken. 
„Verzeihung, meine Herren, darf ich Sie bitten, mich 
dem Herrn Miniſter anzumelden?“ fragte der hohe Gaſt. 
Kollege Jaz ... ow, der gerade Déjobur hatte, meldete 
den Grafen P. unſerem Alten an. Er kam jedoch aus den 
inneren Gemächern ſofort wieder zurück und erklärte unſerm 
hohen Gaſt, der die ganze Zeit im Empfangszimmer der 
Kanzlei ſchweigend und ohne Platz zu nehmen, gewartet 
hatte, daß der Miniſter ſich bereits zur Ruhe begeben habe 
und daß er bedauere, den „Monsieur l’Ambassadeur“ nicht 
empfangen zu können. ir hörten dieſen Wortwechſel im 
Nebenzimmer der Kanzlei mit an und prüften gegenſeitig 
unſere verblüfften Mienen. Wir wußten, daß um 634 Uhr 
herum eine Berliner Perſonaldepeſche für Se. 
Majeſtät eingelaufen war und daß Sſaſonow verpflichtet 
war, dieſes wichtige Dokument ungeſäumt nach Tſarskoye 
Sſelo, der Sommerreſidenz des Zaren, wo dieſer ſich an 
jenem Tage befand, weiterzugeben. Auch den Inhalt dieſer 
Depeſche kannten wir alle, und wußten, daß von der Ant⸗ 
wort unſeres Zaren Krieg oder Friede der Menſchheit ab⸗ 
hängig waren. Wir glaubten aber alle vermuten zu dürfen, 
daß die Antwort direkt nach ee vielleicht geradenwegs 
aus Tſarskoye Sſelo und ohne Vermittelung unſeres 
Miniſteriums vom Zaren bereits erteilt worden ſei. Das 
107 Erſcheinen des deutſchen Botſchafters bei unſerem 
iniſter konnte nur etwas Kataſtrophales bedeuten 
Daß Sſaſonow den Grafen Pourtales überhaupt nicht 
empfangen wollte, wo er doch, wie wir gut wußten, gemäch⸗ 
lich an ſeinem Schreibtiſche ſaß, das machte uns alle ſtutzig. 
Die Stimme des Grafen wurde nochmals vernehmbar, dies⸗ 
mal in durchaus gereiztem Ton: N 
„Ich bitte Sie, mein Herr, den Herrn Miniſter noch⸗ 
mals bemühen zu wollen. Im Namen meines Kaiſers 
verlange ich ganz kategoriſch von Seiner Exzel⸗ 
lenz ſofort empfangen zu werden..“ 
Kollege Jazow ſtand eine Weile unſchlüſſig an der Tür; 
— endlich machte er kehrt und verſchwand abermals hinter 
den ſchweren Sammetvorhängen. Es verfloſſen etlich lange 
Minuten, die Graf Pourtales dazu benutzte, im Empfangs⸗ 
1 Fe — einem recht engen Raume — nervhs auf und ab 


zu geben. Noch ein Augenblick, und auf der Schwelle er⸗ 


Kaiſer auf deſſen letzte Perſonaldepeſche zu geben geruhe?“ 


vergeßlich bleiben ſollte. 


ſeine Rechte 


b Chiffreabteilung! 


umgängliche Vorausſetzung für jede auch nur proviſoriſche 


gation erklärt, daß die dentſche Regierung das von ihr ge⸗ 


wischen beiden Lenzen jo sch eis 


Bromberg, Dienstag den 14. Juli 1925. 


ſchien Sſaſonow ... . in einem Schlafrock. War's 
eine abſichtliche Beleidigung? oder war es die traditionelle 
„Nitſche Wo“, die Nonchalance des ruſſiſchen Bären 
dem allzukorrekten abendländiſchen Kollegen gegenüber? — 
Dieſe Frage ſuchte unſere angeſpannte Aufmerkſamkeit da⸗ 
mals in erſter Linie zu beantworten. N 
Pourtales verzog keine Miene. Er fragte in höflichem 
Tone, — „welche Antwort S. Majeſtät, der Zar, Seinem 


Die Herren reichten ſich die Hände, aber keiner von ihnen 
nahm Platz. 0 

Und nun geſchah etwas, was in der Weltgeſchichte un⸗ 
0 Sſaſanow antwortete 
auf die Frage des deutſchen Botſchafters 
nicht mit einem einzigen Worte. Er breitete nur 
i ſeine beiden Arme aus, als ob er damit ſagen 
wollte: 

— „Nichts!“ 

Jazow erzählte uns, daß Graf Pourtalss nunmehr in 
ungeduldigem Tone Sſaſonow darauf hinzuweiſen begann, 
daß die zwölf Stunden bereits geſchlagen 
habe, und daß gemäß der Warnung des Kaiſers, dieſer 
Stunde den letzten Termin zur Empfangnahme der Ant⸗ 
wort Rußlands bilde Nach ſeinem Abgang aus dem Mini⸗ 
ſterium würde es zu ſpät ſein ..., der Krieg müßte auto⸗ 
matiſch beginnen. Darauf habe Sſaſonow fich 
wiederum mit keiner Silbe geäußert und 
n Fe rat 1 mit beiden 
Armen be rieben, wobei er die ganze Zeit „recht 
8 Fchelte a4 1 er 

ach einer Weile beſtürzten Schweigens holte der 
deutſche Botſchafter aus ſeiner Rocktaſche einen Briefum⸗ 
ſchlag heraus, entfaltete ein Stück Papier und las mit lauter, 
aber zitternder Stimme eine lange Litanei aller möglichen 
Titel ſeines Monarchen vor, nach der dann die ſarkaſtiſchen 
Worte fielen: . N 
m... et de declarer l’Empire d' Allemagne en stat 

de guerre avec l’Empire de Russie.“ 

G. . . und erkläre den Zuſtand des Krieges 

zwiſchen Deutſchland und Rußland als feſtgeſetzt.“) 

Sſaſonow behielt die ganze Zeit ſein verſchwiegenes 
Lächeln., Nachdem Graf Pourtkalss feine „Affentheatervor⸗ 
ſtellung“ — wie Kollege Jaz. . ow die Zeremonie der 
Kriegserklärung uns gegenüber zu nennen beliebte — be⸗ 
endet hatte, verſteckte er das Schriftſtück in der Taſche. Die 
Hände des deutſchen Botſchafters zitterten, und er ſoll ſehr 
blaß geweſen fein, Er verbeugte ſich ſteif, ohne Sſaſonow 
zum Abſchied zu reichen. zſelbe tat unſer 
Miniſter in ſeinem halbaufgeknöpften Schlafrock. Sich zur 
Tür wendend, zog der Botſchafter des Deutſchen Reiches 
aus ſeiner Bruſttaſche anſcheinend dasſelbe Schriftſtück, das 
er ſoeben vorgeleſen hatte, und legte es auf den Tiſch. Dann 
ging er hinaus, ohne uns alle eines Blickes zu würdigen 

Genau ſo verfuhr auch unſer Miniſter, der ſtets ſo höf⸗ 
liche und zu vorkommende Sſergſej Dmitrſevitſch Sſaſonow. 
Keine Erklärung für alles, was geſchehen war! Keine Dis⸗ 
poſition, die welterſchütternde Kriegserklärung weiterzu⸗ 
geben: dem Generalſtab, dem Hofmarſchallamt, unſerer 


Nichts dergleichen geſchah ... Sſaſonow zog ſich hinter 
den Sammetvorhang ſeiner Tür zurück, das Auto des Grafen 
Pourtales ratterte in das Dunkel der nebligen Petersburger 
Nacht, und wir, — die vier Parkner am Bridgetiſch —, hatten 
die volle Möglichkeit, unſere Eindrücke untereinander aus⸗ 
zutauſchen. (Schluß folgt.) 


Ne deutſche Antwort an Polen. 


Berlin, 11. Juli. (WTB) Die polniſche Delegation 
hatte, wie mitgeteilt wurde, in ihrer Antwort auf die letzten 
deutſchen Vorſchläge zum vorläufigen deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommen ihre ſchon früher geſtellten Forderun⸗ 
gen, die deutſcherſeits als unannehmbar bezeichnet worden 
waren, in vollem Umfange aufrecht erhalten. 

In ſeinem geſtern überreichten Autwortſchreiben hat der 
Vorſitzende der deutſchen Delegation ernent darauf hinge⸗ 
wieſen, daß man auf deutſcher Seite wiederholt dem von der 
Gegenſeite geäußerten Wunſche entgegengekommen ſei, das 
letzte Angebot aber das äunßerſte darſtelle, was vom 
Standpunkt der Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft zugeſtan⸗ 
den werden könne. Auch der Vorſchlag der polniſchen Dele⸗ 
nation, ein Abkommen ohne zolltarifariſche Meiſtbegünſti⸗ 
aung zu ſchließen, das nur die Anpaſſung des beiderſeitigen 
Warenaustauſches feinem Werte nach bezwecken ſoll, ſei prak⸗ 
tiſch undurchführbar und würde letzten Endes darauf hinaus⸗ 
laufen, daß die als Kampfmaßnahme ausſchließlich gegen 
Deutſchland gerichteten polniſchen Einfuhrverboten von 20. 6. 
aufrecht erhalten und mit dem ſeit einem Jahrzehnt gegen⸗ 
über allen Ländern beſtehenden deutſchen Kohleneinfuhrver⸗ 
bot gleichgeſtellt würden. Ein Abkommen in dieſer Form 
könnte auch ſchon deshalb nicht in Frage kommen, weil für 
Deutſchland die zolltarifariſche Meiſtbegünſtigung eine un⸗ 


Regelung des Wirtſchaftsverkehrs bildet. Bei dieſer Sach⸗ 

lage ſcheint in der Tat, ſolange die polniſche Delegation 

* nicht ändert, eine Einigung nicht 
1 8 Pr 


Gleichzeitig hat aber der Vorſitzende der deutſchen Dele⸗ 


machte Angebot aufrecht erhält und jederzeit bereit iſt, auf 
dieſer Grundlage die Verhandlungen wieder aufzunehmen. 


Sie würde auch jede andere Anregung der polniſchen Dele⸗ 


gation, die eine Möglichkeit für die Anbahnung einer Ver: 


ſtändigung bieten könnte, einer ſorgfältigen und ernſthaften 


Prüfung unterziehen, um die von der deutſchen Regierung 
lebhafte beklagte Unterbrechung des Wirtſchaftsverkehrs 
möglich zu beſeitigen. 


f 
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der Sejmmarſchall oft beide Augen zu. f 


Auch durch die üblichen Unterbrechungen der Sitzungen 


die Sozialdemokraten und die Juden geſtimmt hätten, wäh⸗ 


wären. Die Nationaldemokraten und die Chriſtlich⸗»Demo⸗ 


tragen hätten, wenn ſie ſich vom Rechtslager abwenden 
würden. > 8 9 5 * 


gewöhnlich toleranten Haltung des Sejmpräſidiums gegen⸗ 
„über. den lärmenden Abgeordneten der Wyzwolenie. 


zeigte ſich, 


präſident Grabski hatte vor Beginn der Abſtimmung 


49. Jahrg. 

Naditaufterung der Yntarrefuem? 
Seuſationelle Wendung 

bei den Abſtimmungen im Sejm. 


Einigung der Piaſten mit der Mygwolenie. ah 0 
Beſtürzung im Rechtslager. 4 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


A. E. M. Warſchau, 12. Juli. (Eigener Drahtbericht. 
Die Obſtruktion der Wyzwolente bei der in 
zweiter Leſung erfolgten Abſtimmung über das Agrar⸗ 
reformgeſetz hielt auch in der Sonnabendſitzung des Seim 
Wiederum ſtellten Abgeordnete der Wyzwolenie fort⸗ 
während Anträge, daß über die einzelnen Verbeſſerungs⸗ 
anträge namentlich abgeſtimmt werde, und wiederum 
machten ſie einen hölliſchen Lärm, wenn ihre Anträge nicht 
durchkamen. Der Sejmmarſchall Rataj, der bekanntlich 
der Piaſtenpartei angehört, hätte die lärmenden Abgeord⸗ 
neten ohne weiteres aus dem Saal weiſen und ſie von den 
nächſten Sitzungen ausſchließen können. Dadurch aber 
wäre das Linkslager bedeutend geſchwächt worden, und die 
Piaſten mußten befürchten, daß dann das Regierungsprojekt 
mit den Verbeſſerungsanträgen der bäuerlichen Parteien 
nicht durchkommen würde. In dieſem Falle mußte die Rechte 
ſiegen oder das ganze Projekt mußte fallen. Und ſo drückte 


9 
2 * 


3 
72 


In den beiden letzten Sejimſitzungen ſtimmte man über 
68 Verbeſſerungsanträge ab, von denen insgeſamt 603, mit 
den Unteranträgen ſogar mehr als 900 vorliegen. Man 
hat erſt den Artikel g (h erledigt. Die nächſte Sitzung wurde 75 
auf Montag nachmittag 3 Uhr anberaumt. Agrarreform; 
miniſter Radwan erklärte einem Zeitungs vertreter 
gegenüber, daß die dritte lentſcheidende! Leſung des Ges 
ſetzes wahrſcheinlich am Donnerstag nächſter Woche 4 
beginnen werde. Das erſcheint kaum möglich, da die Ab⸗ 


ſtimmung, falls die Erledigung eines jeden Antrags uu: 
10 Minuten erfordern würde, f 


9000 Minuten. d. . 150 
Stunden, in Anſpruch nehmen müßte. Dazwiſchen wollen 
die Abgeordneten aber noch ſchlafen, trinken, eſſen und ver⸗ . 
mutlich auch den Gegenſtand der Abſtimmung überdenken. 7 


wegen ungebührlichen Lärms wird die Abſtimmung nicht 
gerade beſchleunigt. \ DEN a 
Seit drei Tagen raunte man ſich in den Wandelgängen * 
des Seim allerlei Geheimniſſe zu. Es hieß, daß 
die Piaſtenpartei dem Rechtslager den Rücken kehren werde. 
ie hatte vergeblich verſucht, die Nationaldemokraten und 
die Chriſtlich⸗Demokraten für ihre Verbeſſerungsanträge, 
zum Agrarreformgeſetz zu gewinnen, für die übrigens auß 


i 


rend die Chriſtlich⸗Nationalen in der Oppoſition geblieben 
kraten wollten aber den Wünſchen der Piaſten nicht ent⸗ 
gegenkommen, und fo ſahen ſich dieſe nach neuen Verbün 
deten um. Schon vor drei Tagen warnte der Abg. 
Stronski in der „Warszawianka“ die Piaſten vor einem 
ſolchen Schritt und gab ihnen zu verſtehen, daß ſie auch die 
Verantwortung für die neu zu bildende Regierung zu 


Genaueres ſickerte über die ſeit Donnerstag geführten 
Verhandlungen zwiſchen den Piaſten, der Wyzwolenie und 
den Sozialdemokraten nicht durch. Erſt am Sonnabend 
nachmittag kam man hinter des Geheimnis. Die Sejm⸗ 
ſitzung wurde vorzeitig abgebrochen, da ſich die verhandeln⸗ 
den Parteien in den wichtigſten Punkten geeinigt hatten. 
Dieſe Verhandlungen fanden unter der Leitung des Agrar⸗ 
reform⸗Miniſters Radwan ſtatt. Es nahmen daran teil 
Abg. Poniatowski von der Wyzwolenie, Abg. Oſiecki 
von der Piaſtenpartei und der Vizeſejmmarſchall Mora- 
ezewski von der ſozialdemokratiſchen Partei. Hierbei 
fand man auch den Schlüſſel zu dem Geheimnis der außer⸗ 


Die Situation hat ſich alſo mittlerweile geklärt. Es 
daß die Wyzwolenie keineswegs gegen das 
ganze Agrarreformgeſetz iſt. Sie wollte nur ihre 12 Ver⸗ 
beſſerungsanträge durchdrücken, die zum größten Teil den 

Verbeſſerungsankrägen der Piaſten nahe kommen. Miniſter⸗ 


noch einen Appell an das Haus gerichtet, das Agrarreform⸗ 
geſetz unter allen Umſtänden anzunehmen, da eine ae 
nung feiner Anſicht nach ſowohl im Innern des Landes als 
auch im Auslande (?) eine ſehr üble Wirkung auslöſen 
müßte. Er hat dieſe wenig überzeugenden Worte nicht um⸗ 
ſonſt geſprochen und da mit der Rechten ohnehin nichts an⸗ 
ſchickte er den Agrarreformminiſter Radwan 
er⸗ 20 


bei der Hauptabſtimmung ge 
Die Rechte verliert bei der Hauptabſtimmung noch weite 
20 Stimmen, da die Chriſtlich⸗ Nationalen, d 
Partei der Großgrundbeſitzer, das Geſetz ebenfalls grund⸗ 
ſätzlich ablehnen. Auf parlomentariſchem Boden hat ſich nu 
folgendes Zohlenverhältnis herausgebildet: ! * 
Gegen das Geſetz find: 22 Chriſtlich⸗Nationale, 
17 Deutſche. 12 Ukrainer, 11 Weißruſſen und 6 Kom⸗ 
muniſten, das ſind insgeſamt 68 Stimmen, die ſich ſowohl 
gegen eine Agrarreform im Sinne der Links parteien, als 


werde. 


P 


auch im Sinne der Rechtsparteien [Nationaldemokraten mit 
99 Stimmen und Chriſtliche Demokraten mit 41 Stimmen) 
erklären. Die Verbeſſerungsanträge des Rechtslagers, das 
insgeſamt 140 Stimmen zählt, werden, nachdem die Piaſten 
den Rechtsparteien den Rücken gekehrt haben, kaum ange⸗ 
nommen werden. Für das radikaliſierte Geſetz 
find: 47 Abgeordnete der Wyzwoleniepartei und der Volks⸗ 
einheit, 49 Abgeordnete der Piaſtenpartei, 41 ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete, 18 Abgeordnete der Nationalen Arbei⸗ 
terpartei, 13 Mitglieder des Bauernverbandes, 6 Abgeord⸗ 
nete der Unabhängigen Bauernpartei, 6 Abgeordnete der 


Katholiſchen Volkspartei, 6 Chliboroben (Oſtgalizier), ſieben 


Abgeordnete der Arbeitspartei (Thugutt⸗ Partei), 35 Juden 
und einige zerſplitterte Stimmen von den Minderheiten⸗ 
parteien, das wären insgeſamt etwa 227—230 Stimmen, was 
mehr als die abſolute Mehrheit im Sejm aus⸗ 
macht. Hierbei iſt noch zu berückſichtigen, daß einige Abge⸗ 
ordnete verhaftet bzw. ins Ausland geflüchtet find, jo daß 
ſich die Geſamtzahl der 444 Abgeordneten um fünf Stimmen 
verringern wird. Für das radikaliſierte Geſetz werden 
nach Abzug der abweſenden Abgeordneten etwa 225, 
gegen das Geſetz etwa 200 Stimmen ſein. 
> 


In den reifen der Chriſtlich⸗Nationalen hat 
die Haltung der Piaſten und die Initiative der Regierung 
außerordentliche Beſtürzung hervorgerufen. Mit 
den ſenſationellen Vorgängen im Sejm beſchäftigt ſich der 
Abgeordnete Stronski in der „Warszawianka“ und ſagt, 
daß die Agrarreform ein Ausnahmegeſetz ſchaffe, durch das 
der Art. 99 der Verfaſſung, der die entſchädigungsloſe Ent⸗ 
eignung verwirft, vergewaltigt werde. Der Grunbdbeſitzer, 
deſſen Boden aufhört, ſein Eigentum zu ſein, dem man das 
Laud ohne Bezahlung wegnimmt, der nicht den Tag und 
die Stunde kennt, wann ihm die Arbeitswerkſtätte vernichtet 
wird, der auf eigene Rechnung unter dieſen Umſtänden 
längere Zeit nicht wirtſchaften kann, wird geradezu von 
jeglichem Recht ausgeſchloſſen. Stronski nennt die Agrar⸗ 


reform 

. einen ſchändlichen Gewaltakt 

und ſagt, daß man gewiſſenhaft und ehrlich dieſen Sach⸗ 
verhalt erwägen und es nicht zulaſſen dürfe, daß die ge⸗ 
ſchichtliche Gerechtigkeit, das wirtſchaftliche Wohl 
der Nation und die Konſtitution verhöhnt 


Die Regierung glaubt mit der Radikaliſierung des 
Agrarreformgeſetzes im Innern des Landes und im Aus⸗ 
land einen guten Eindruck zu machen. Gewiß wird ſie von 
den landhungrigen Bauern des Landes, ſoweit dieſen das 
Verſtändnis für eine den Verhältniſſen entſprechende und 
darum allein praktiſche innere Koloniſation abgeht, Lor⸗ 
beeren ernten, die Kapitalkreiſe des Auslandes 
aber werden ſich hüten, Geld in Polen zu inveſtieren, 
wenn man hier nicht einmal das Eigentum des eigenen 
Staalsbürgers achtet. a 


Republik Polen. 


Engliſches Kapital für die polniſche Naphthainduſtrie. 


Warſchau, 11. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Wie wir aus 
gut unterrichteter Quelle erfahren, haben engliſche Ka⸗ 
Ritalskreiſe Verhandlungen mit der polniſchen Naph⸗ 
thainduſtrie begonnen, in denen es darum geht, daß ſich das 
engliſche Kapital an den Borislawer Naphtha⸗ 
gruben beteiligt. Wenn dieſe Verhandlungen zu einem 
Ergebnis führen würden, pürden die engliſchen Indu⸗ 
ſtriellen zu einer Vergrößerung der Produktion beitragen. 


Weitere Zugeſtändniſſe an die jüdiſche Minderheit. 


Warſchau, 11. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Heute vor⸗ 
mittag fand eine Sitzung der Sektion des politiſchen 
Komitees beim Miniſterrat für Minderheits⸗ 
angelegenheiten und für Fragen der Oſtmarken ſtatt, 
in der der Premierminiſter Grabski den Vorſitz führte. 
Man beriet über jüdiſche Fragen, insbeſondere über wei⸗ 
tere Zugeſtändniſſe der Regierung an die 
jüdiſche Minderheit im Lande, als Gegenleiſtung 
für die Loyalitätserklärung der Juden gegenüber der Re⸗ 
gierung. 


Aus anderen Ländern. 
Prügelſzenen in der Skuptſchina. 


Belgrad, 11. Juli. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Skuptſchina kam es zu einem erregten Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den unabhängigen Parteien und der 
Oppoſition, der mit einer Schlägerei endete. Als näm⸗ 
lich das Mitglied der kroatiſchen Vereinigung Zanicz 
der Gruppe Pribiszewicz Beſtechung vorwarf, ent⸗ 
ſtand ein großer Lärm. Die Abgeordneten dieſer Partei 
proteſtierten energiſch gegen den Vorwurf. Da der Lärm 
nicht aufhörte, war der Vorſitzende gezwungen, die Sitzung 
1 — unterbrechen. Während der Pauſe kam es in den 
Wandelgängen zwiſchen den beiden Abgeordnetengruppen 
und beſonders zwiſchen Pribiszewiez und Zanicz zu einer 
1 wobei ſich die beiden Abgeordneten auf der 

rde herumwälzten. Auch zwiſchen dem Bauernabgeord⸗ 
neten Moskowlewicez und dem radikalen Abgeord⸗ 
neten Gregorowiez kam es zu einer Schlägeret, in die 
ch auch andere Abgeordnete hineinmiſchten. Einer von 
hnen zog fogar ein Meſſer. Die Sitzung konnte nicht 
wieder aufgenommen werden. 


Eine allgemeine bolſchewiſtiſche Verſchwörung 
ö auf dem Balkan. 


büna” meldet aus Athen, er habe an kompetenter Stelle ers 
fahren, daß in den Balkanländern eine allgemeine 
bolſchewiſtiſche Verſchwörung entbrandet ſei. Die 
griechiſchen kompetenten Kreiſe behaupten, daß die — 17 5 
wiſten ungeheure Summen nach Bulgarien, Griechenland 
und Serbiſch⸗Mazedonien geſendet haben, um alle 
Brücken in die Luft zu ſprengen und Atten⸗ 
tate auf die Staatsmänner auszuüben. 


Treunung von Kirche und Staat in der Tſchechoſlowakei? 


Prag, 10. Juli. Die Sozialdemokraten haben in der 
Sitzung des Senats eine dringliche Interpellation an die ge⸗ 
ſamte Regierung gerichtet, in der ſie ausführen, daß die 
Abreiſe des Nuntius aus Prag eine Einmiſchung 
des Papſtes in die inneren Angelegenheiten der Tſchecho⸗ 
flowakei und eine noch nie dageweſene Demonſtration 
gegen den Präfidenten der Republik und gegen die Regie⸗ 
rung bedeute. Der erſte Schritt gegen dieſes Vorgehen ſei 
der Abbruch der diplomatiſchen 66 
der die Abberufung des „ eſandten vom 
Vatikan zur Folge hat. ie tſchechoſlowakiſchen Nationa⸗ 
liſten haben eine Interpellation desſelben Inhalts im Ab⸗ 
geordneten hauſe eingebracht. f 

7 227 9. Juli. (E D.) „Lidowe liſty“ berichten: Die Ab⸗ 
reiſe del Nuntius aus Prag erfolgte, weil die huſitiſche 
Flagge auf der Burg und auf dem Gebäude des Außen⸗ 


miniſteriums aufgeſteckt war und dies als eine antikatho⸗ 


liſche Kundgebung ausgelegt wurde. f 


Ber , Y e e eee 


bracht: 
(Frankreich) und 3 


8 kurz mitteilen wollen. 


Belgrad, 11. Juli. Der Spezialkorreſpondent der „Tri⸗ 


den Intereſſen der 


cc re ei Ya nl De Kan ac 


der All, Internationale landwirtſchaftüche 
Kongreß in Warschau. 


II. Die Arbeit in den Sektionen. 


Am Sonntag, den 21. Juni, um 6 Uhr nachmittags, be⸗ 
gannen in der Fähnrichſchule die Eröffnungsſitzungen der 
einzelnen Sektionen. Im ganzen gab es 5 Sektionen, 
von denen die V. in 2 Unterſektionen gegliedert war. 

Die Sektion beſchäftigte ſich mit agrarpolitiſchen 
und betriebswirtſchaftlichen Fragen. Hier wurde 
auf die Beeinfluſſung der Produktion durch Wert und Größe 
der Hauptproduktionsfaktoren hingewieſen. Schon der erſte 
Produktionsfaktor, Grund und Boden, vor allem ob er in 
der Form des Groß⸗ oder Kleinbetriebes in einem Staate 
überwiegt, übt einen entſcheidenden Einfluß auf die Art 
der Produktion, auf die Agrarpolitik des Staates und die 
internationalen Handelsverhältniſſe aus. 

Vorſitzender dieſer Sektion war der Abgeordnete 
J. Goseicki, ſtellvertretende Vorſitzende: J. Gauthier 
(Frankreich), K. Koefboed (Dänemark) und Riddel 
(Kanada). 

In der Sektion II, der Abteilung für Pflanzen⸗ 
produktion, kamen die allgemein jetzt intereſſierenden 
Fragen zur Ausſprache, wie Motoriſierung der Landwirt⸗ 
ſchaft, Kampf gegen Pflanzenkrankheiten, die Lupinen⸗, 
Phosphorſäurefrage u. a. m. 

Vorſitzender dieſer Sektion war Prof. Sypniewski, 
ſtellvertretende Vorſitzende: Prof J. Stoklaſa (Czecho⸗ 
Slowakai) und Thompſon (England). 

Die Sektion III beſprach als Tier zucht⸗Abteilung die 
Landraſſen⸗ und Ernährungsfrage, Bekämpfung der Seuchen 


U. . . 

Ihr Vorſitzender war Prof. J. Nowak ſtellvertretende 
Vorſitzende: Prof. Arenander (Schweden) „Prof. J. von 
Wendt (Finnland). 

Die Sektion IV umfaßte das landwirtſchaftliche 
Gewerbe. Sie beſchäftigte ſich mit der Frage der Aus⸗ 
geſtaltung des landwirtſchaftlichen Nebengewerbes zu Groß⸗ 
betriebsformen, mit der Organiſation des landwirtſchaft⸗ 
lichen Nebengewerbes durch den Kleinbeſitz und ſchließlich 
mit der Frage des Rüben⸗ und Rohrzuckers. 5 

Vorſitzender dieſer Sektion war Prof. Dabrowski, 
ſtellvertretende Vorſitzende: Stomkowicz (Jugoflavien) 
und Schoenfeld (Vereinigte Staaten). 

Die erſte Abteilung der Sektion VJ war dem lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Verſuchsweſen gewidmet. Sie 
beſchäftigte ſich mit der Auswertung der Verſuchsergebniſſe, 
Vereinheitlichung des Verſuchsweſens und der Unter⸗ 
ſuchungsmethoden des Kunſtdüngers und der Sämereien, ſo⸗ 
wie mit der Organiſation des zootechniſchen Verſuchsweſens. 

Vorſitzender dieſer Sektion war: Prof. E. Zate ski, 
ſtellv. Vorſitzende: Canoves del Caſtillo (Spanien) 
und Yu Okuda (Japan). 

In der zweiten Abteilung der Sektion V kamen 
Probleme des landwirtſchaftlichen Lehrweſens zur Be⸗ 
ſprechung, wie z. B. Methoden zur Ausbreitung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, die Organiſation der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Preſſe u. a. m. 

Den Vorſitz führte in dieſer Sektion Prof. Jan⸗ 
kowski. zu ſtellv. Vorſitzenden wurden gewählt: de 
7 y ſt (Belgien), Zanen (Luxemburg) und Dr. Porchet 


eis). 

Die Sektionsſitzungen wurden am Montag und Diens⸗ 
tag von 10 bis 1 Uhr vorm. und 4 bis 7 Uhr nachm. abge⸗ 
halten. In den Sektionen wurde vorwiegend in franzöſiſcher 
Sprache beraten. Es ergab ſich jedoch die Notwendigkeit, daß 
man ſich in den Diskuſſionen auch der deutſchen 
Sprache bedienen mußte, da in den öſtlichen Ländern von 
Europa allgemein die deutſche Sprache als Vermittelungs⸗ 
ſprache gilt. Am Mittwoch vormittag ſchloſſen die Sektionen 
ihre Beratungen und faßten mehrere Reſolutionen. Gleich⸗ 
zeitig fand auch eine Sitzung der Internationalen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion ſtatt, nach deren Beſchluß 


der nächſte Kongreß im Jahre 1927 in Rom 


ſtattfinden ſoll. Rumänien behielt ſich vor, als Tagungsort 
für den übernächſten Kongreß, der im Jahre 1929 ſtattfinden 
gu, die rumäniſche Hauptſtadt Bukareſt zu empfehlen. 
ſterreich, Rumänien, Italien und Polen verlangten eine 
Ergänzung ihrer Vertreter. Dieſe Forderung 

wurde berückſichtigt. 1 
Es wurde weiter beſchloſſen, daß die Vertreter der ein⸗ 


zelnen Sektionen die vorgeſchlagenen Anträge, über die im 


Verlaufe des Kongreſſes beraten wurde, der Generalver⸗ 
ſammlung zur Annahme vorlegen ſollten. 
Am Mittwoch um 4 Uhr nachm. fand im Saale der Phil⸗ 


harmonie 
die Schlußſitzung des Kongreſſes 


ſtatt. Die Sitzung eröffnete der Präſident des Kongreſſes, 
Fudakowski. Daraufhin wurden die Beſchlüſſe der ein⸗ 
zelnen Sektionen von folgenden Kongreßteilnehmern vorge⸗ 
Gauthier (Frankreich), Stoklaſa (Tſchechoſlowakei), 
(Polen), Fleurant⸗ Agricola (Frankreich), Rey 
anen (Luxemburg). Die Verſammlung 
nahm alle Anträge durch Akklamation an. 


III. Tie Kongreßbeſchlüſſe. 
Die Beſchlüſſe des XII. Internationalen landwirt⸗ 


Nowak 


ſchaftlichen Kongreſſes betreffen in erſter Linie eine Reihe 


techniſcher Fragen, die mit dem ländwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe zuſammenhängen, ſowie auch Fragen von volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung, von denen wir die wichtigſten hier 


Agrarpolitik. 
Da man immer mehr zu der Überzeugung kommt, daß die 


Exiſtenz und Entwicklung der Landwirtſchaft von der Agrarpolitik 


der Staaten abhängt 
ſtarke und geſchlof 
Landwirtſchaft 
dient, die Landwirte einen ſtarken 
den Einfluß auf die Fan tedes Staates und 
vor allem auf die u ausüben können, 
8 


und daß einzig und allein durch eine 
ſene Organiſation, die es ſich 
und dem Allgemeinwohl 

und bauern= 


fo empfiehlt der 
In jedem 


pagandazwecke, 
von Statiſtiken dienen. 


Far tam enten lee e 
. en Parla a e Fraktionen 
ins Leben zu 1 ohne Rückſicht f 1 


rzeugung, verlangen, daß ſie ſich formell für das 
Eintretn für di 


Organiſation des landwirtſchaftlichen Kredites. 


Aus der Überzeugung heraus, daß der landwirtſchaftliche 
Kredit der ſtärkſte Faktor für die Entwicklung und Blüte der 


[4 
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Landwirtſchaft iſt, daß die Grundbegriffe der Gegenſeitig⸗ 
keit und des Genoſſenſchaftsweſens die wahre Grund⸗ 
lage für die Organiſation des landwirtſchaftlichen Kredites bild 
und daß nur dieſe Faktoren imſtande ſind, den Inſtitution cht 
des landwirtſchaftlichen Kredites die erforderliche Sicherheit zu 
gewähren, daß ferner als Bedingung für eine gute Organiſation 
des landwirtſchaftlichen Kredites die Gründung einer zentralen 
Organiſation in jedem Lande angeſehen werden muß, welche 
die einzelnen örtlichen Organiſationen vereinigt und ſie, da dies 
für den landwirtſchaftlichen Kredit unbedingt erforderlich iſt, ver⸗ 
einheitlicht, daß es weiter erforderlich iſt, daß die zentralen In⸗ 
ſtitutionen aller Länder dauernde Verbindungen zum 
Vergleiche der Methoden und der Ergebniſſe ihrer Arbeit an⸗ 
knüpfen, u. a. auch um für das internationale Leben ein land⸗ 
wirtſchaftliches Kreditinſtitut ins Leben zu rufen, empfiehlt der 
Kongreß der internationalen landwirtſchaftlichen Kommiſſion: 
immer größere Aufmerkſamkeit auf die Organiſation des land⸗ 
n Kredites in den verſchiedenen Ländern zu lenken, 
dementſprechende Mittel für die Organiſation der internationalen 
Zuſammenarbeit auf dieſem Gebiete anzuwenden und ſchließlich 
eine Konferenz der Vertreter der neutralen Organiſation 
für den landwirtſchaftlichen Kredit einzuberufen. 


Organiſation des landwirtſchaftlichen Handels. 


Da man weiter zu der Erkenntnis gekommen iſt, 

daß es die jetzige Organiſation des Handels mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bodenfrüchten, und zwar mit Getreide erforder⸗ 
lich macht, daß gewiſſe feſtgeſetzte Normen für 
die Bodenfrüchte eingeführt werden, deren leichte 
Klaſſifizierung ſowohl dem Produzenten wie auch dem 
Käufer eine Garantie geben, 

daß es zur Erreichung dieſer Ziele im allgemeinen Intereſſe 
liegt, die Landwirte über die von der Handelswelt am 
meiſten geſuchten Typen aufzuklären, den Anbau derſelben 
zu fördern, ſowie eine Standariſation in der Weiſe durchzu⸗ 
führen, daß der Handel die Sicherheit hat, in beſtimmten 
Gebieten die gewünſchten Sorten zu finden, ohne daß ſie 
bei ihm irgendwelche Zweifel aufkommen laſſen, da nur auf 
dieſe Weiſe dem Produzenten ein möglichſt hoher Preis für 
ſeine Produkte geſichert werden könnte, 

daß, ſoweit es das Getreide betrifft, der Bau von großen 

Elevatorenanlagen in den Fluß⸗ und Seehäfen, 
ſowie an großen zentralen Eiſenbahnverkehrsknotenpunkten 
gleichzeitig die Anſammlung von Getreide in den für den 
Handel günſtigſten Punkten zuläßt, ſowie die erforderlichen 
Mittel für die Einlagerung des Getreides ſichert, 

drückt der Kongreß den Wunſch aus: 

1. daß jene Staaten, welche produzieren, die Mittel für die 
Ausbreitung der Typen des am meiſten vom Handel 
geſuchten Getreides, mit dem größten Mehlgehalt erforſchen, 

daß Konzentrationspunkte feſtgeſetzt werden, an 
denen ſich der Handel mit Getreide verſorgen könnte und 
die jede Garantie für die Aufbewahrung geben, 

. daß dieſe zentralen Punkte mit techniſchen Einrichtungen 

verſehen werden, die beim Produzenten und Konſumenken 

Vertrauen erwecken, 

daß ſich die Getreidebörſen gegenſeitig zwecks Verein⸗ 

heitlichung ihrer Begutachtungsmethoden, ihrer Taxie⸗ 

rung, Klaſſiftzierung und ihrer Maße verſtändigen. 


Arbeitsmethoden in der Landwirtſchaft. 


In der Erwägung, daß die Verbeſſerung der Arbeitsmethoden 
in der Landwirtſchaft im Wege der Berufsbildung und mo⸗ 
raliſchen W. r der Landwirte erfolgen, ſowte durch den Er⸗ 
faß der Handarbeit durch mechaniſche Arbeit im 
Wege der Arbeitsorganiſation und Spezialiſierung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion, wo dies möglich iſt, ausgeführt werden 


ann, 
drückt der Kongreß den Wunſch aus: 

1. daß die Regierungen und landwirtſchaftlichen Organiſationen 
ihre Aufmerkſamkeit auf die Notwendigkeit der Hebung des 
Unterrichtsweſens im allgemeinen und des landwirt⸗ 
F Unterrichtsweſens im beſonderen 
enken; 

2. daß die Frage über die Anwendun 
e. Maſchinen unter ckſichtnahme auf die 

odeneigentümlichkeit, Bodenbearbeitung und die Fähig⸗ 
keiten des Landwirtes geprüft wird; 

3. daß wiſſenſchaftliche Studien aufgenommen werden, welche 
ermitteln ſollen, in welchem Grade das Syſtem der Arbeits⸗ 
teilung (Taylorſyſtem) in der Landwirtſchaft im all⸗ 
gemeinen oder bei ſpeziellen Anbaumethoden angewandt 
N ſowie zur Steigerung der Arbeitsergiebigkeit bei⸗ 
ragen kann. 


Landwirtſchaftliche Gewerbe. 

Der XII. Internationale landwirtſchaftliche Kongreß teilt die 
Erkenntnis, daß ſowohl kleine wie auch große landwirtſchaftliche 
Betriebe grundſätzlich danach ſtreben III 
ſationen für das landwirtſ aftlide Gewerbe zu 
R welche die landwirtſchaftlichen Produkte verarbeiten 
ollen. 


Unter der Erwägung der Wichtigkeit der Induſtriali⸗ 
ſierung der Landwirtſchaft und beſonders jener, die ſich 
auf genoſſenſchaftliche Formen ſtützt, iſt es angezeigt, daß Be⸗ 
ſchreibungen von Einrichtungen, die Art der Orga⸗ 
nifation und die finanziellen Ergebniſſe, die in rein gewerblichen, 
fowie in landwirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaften erzielt 
werden, von der ganzen Welt geſammelt und in der 


» 
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von landwirt⸗ 


2 Zuckerinduſtrie. 

Es iſt dringend erforderlich, ein Händiges Bureau der 
Zuckerrüben bauer beim Internationalen land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtitut in Rom g errichten. Auch 
iſt es notwendig, Ausſtellungen für eräte, die zur 
mechaniſchen Bearbeitung der Rübe dienen, zu veranſtalten. Es 
iſt weiter angezeigt, eine internationale Kommiſſion der Zucker⸗ 
rübenanbauer zwecks Ermittlung der Methoden für die 
Organiſation der Arbeit und Organiſation der Propaganda zur 
Steigerung des Zuckerverbrauches einzuberufen. e Landwirt⸗ 
chaft fol ferner danach ſtreben, ihre Stellung in der Zucter⸗ 
inte zu ſtärken. Dies kann in den verſchiedenen Ländern auf 
verſchiedene Weiſe . werden. Sowohl die Zuckerrübenpro⸗ 
duzenten, als auch die Zuckerrübeninduſtrie ſollten im Einklange 
mit den Bedürfniſſen und den Verhältniſſen der einzelnen Länder 
eine geſicherte Exiſtenz finden. 
rer 5 


Das wären einige der wichtigſten von den in Warſchau 
gefaßten Beſchlüſſen, die von internationaler Bedeutung 
find und auch den deutſchen Landwirt in Polen intereſſieren 


dürften. 
Nad 9 der einzelnen Reſolutionen hielt Mar⸗ 


quis de Vog 
die Abſchiedsrede. 

Er wies in ſeinen Ausführungen darauf hin, daß nach 
Angaben des Sir Ha e ſich auf genaueſtes Zahlen⸗ 
material ſtützen, die Produktionsfähigkeit der Landwirt: 
ſchaft nicht gleichen Schritt mit dem Bevölkernngszuwachs 

t. Es muß daher mehr produziert werden und 
man ſoll aus dieſem Grunde 

a) die n und die Arbeitsergiebigkeit ver⸗ 


vollkommnen, 
b) Mittel herbeiſchaffen, um Verbeſſerungen zu er⸗ 
möglichen. 8 
Es fragt ſich weiter, ob man die Anzahl der Pro 
duzenten vergrößern fo Man kann auf dieſe 
Frage nur ſoweit bejahend antworten, als neuer 
Boden der Kultur zugänglich gemacht werden ſollte. Es 
kommt auf die Erzielung beſſerer Reſultate an, als ſie bis⸗ 
her erzielt wurden. An viefen Problemen kann niemand 
wirkſamer arbeiten als die Kongreſſe, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalt, daß aus ihrem Tätigkeitsgebiete alle anderen Fragen 
bis auf die Produktionsfragen ausgeſchaltet werden. 
Sodann kam der Präſident Fudakowski zum 
Wort. Er ließ feine Abſchiedsrede in den Gruß ausklingen: 
„Auf Wiederſehen in Rom!“ 


Das Abſchiedsbankett. 


Am Abend fand im Hotel Briſtol ein von ca. 250 Per⸗ 
ſonen beſuchtes Abſchiedsbankett ſtatt. Präſident Fuda⸗ 
kowski ſprach auch hier die Abſchiedsworte, und führte 
u. a. folgendes aus: . 

Die Landwirtſchaft — ift der Friede, unter deſſen 
Schirm der Landwirt, wenn er ſeinen Boden bebaut, mit 
zum Himmel emporgerichteten Augen auf ſeiner Scholle zu 


| 


| 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 14. Juli 1925. 


Nr. 159. 


Pommerellen. 
Bon der Grandenzer Ausſtellung. 


R. Graudenz, 10. Juli. 

Beſuchen wir nun die Halle für Landwirtſchaft, 
ſo bemerken wir in Aquarien die Spiegelkarpfen der Fiſch⸗ 
zuchtanſtalt Kamnitz. Da den Behältern ſtändig friſches 
Waſſer zugeführt wird, befinden ſich die Tiere recht wohl. 
Daneben ſehen wir das Modell einer kaliforniſchen Fiſch⸗ 
brutanſtalt. Die Landwirtſchaftskammer zeigt eine Samm⸗ 
lung der verſchiedenſten Hufeiſen, ferner Serum gegen 
Tierkrankheiten und Seuchenerreger, Wollproben und An⸗ 
ſchauungsobjekt von inneren Tierorganen. Honig, Honig⸗ 
wein, Kunſtwaben, Honigkuchen, auch einige Geräte deuten 
die Abteilung Bienenzucht an. In der Fiſchereiabteilung 
finden wir einige Netze und andere Fanggeräte. 

Der Hauptteil der Halle iſt dem Saatbau gewidmet. 
Da der Bezug neuen Saatgutes aus dem Auslande nicht 
nur recht koſtſpielig, ſondern auch umſtändlich und zeit⸗ 
raubend, ſo haben intenſiv arbeitende Landwirte dem Saat⸗ 
gutbau beſondere Beachtung geſchenkt. v. Korber-Koerber⸗ 
rode hat mit feinen Getreide- und Kartoffelarten bereits 
ganz erfreuliche Erfolge erzielt. Auch Müller⸗Kittnau, der 
ſchon ſeit Jahrzehnten als Rübenſamenbauer bekannt iſt, 
zeigt ſeine verſchiedenen Züchtungen von Erbſen, Rüben 
und Weizen. Auch von Conrad⸗Fronza treibt Saatbau. 
Er führt auch das Modell einer anderen Saatreinigungs⸗ 
anlage vor. Wichmann⸗Dom. Rehden iſt durch ſeine Rüben⸗ 
und anderen Samenzuchten wohl den meiſten Landwirten 
S bekannt. Wir ſehen ſeine verſchiedenen 
Fruchtarten. Auch v. Plehn⸗Kopittkowo iſt mit Roggen und 
Hafer vertreten. Neuerdings wird man mehr aufmerkſam 
auf die Saatbaugeſellſchaft „Zamarte“. Dieſe iſt eine Grün⸗ 
dung der Pommerſchen Saatbaugeſellſchaft und von Herrn 
von Parpart auf Bonſtetten ins Leben gerufen. Sie baut 
bisher beſonders Roggen, Weizen und Wintergerſte. Der 
wiſſenſchaftliche Leiter dieſes Unternehmens iſt Diplom⸗ 
landwirt Bußmann. Die verſchiedenen Fruchtarten ſind 
ausgeſtellt. v. Lekow⸗Kotowiecko, im Kreiſe Pleſchen, führt 
auch ein reichhaltiges Sortiment ſeiner Züchtungen vor. 
Ebenfalls vermag die Saatbauwirtſchaft von v. Stiegler⸗ 
Sobottka mit einer reichhaltigen Kollektion von Getreide- 
und Kartoffelarten den Landwirt zu erfreuen. Hildebrand⸗ 
Kleszewo⸗Koſtrzyn iſt mit Getreide, Rüben, Senf und 
Erbſen vertreten. 

Bei der Abteilung für Melioration ſehen wir 
Pläne, Tabellen, Dränagegeräte. Recht inſtruktiv ſind auch 
die in Dränröhren eingewachſenen Wurzeln. Wieſenaus⸗ 
ſtiche mit dem vorhandenen Graswuchs mit und ohne Kunſt⸗ 
düngergabe. Bei der landwirtſchaftlichen Rechenſtelle fin⸗ 
den wir Liſten, Kontobücher und andere ins Fach ſchlagende 
Sachen. Eine andere Abteilung bringt Handarbeiten, Erd⸗ 
und Geſteinarten, Inſektenſammlungen und Gräſer. In 
der Forſtabteilung finden wir eine große Karte Pom⸗ 
merellens mit ſämtlichen Privatforſten. Das Intereſſe des 
Jägers erregen die zahlreichen Geweihe, ausgeſtopften 
Vögel, Fuchsfelle. Leider ſind zahlreiche andere Objekte 
dieſer Halle dem deutſchen Beſucher nicht verſtändlich, denn 
die Aufſchriften und Erläuterungen ſind nur in polniſcher 
Sprache vorhanden. Wir müſſen es daher leider unterlaſſen, 
darauf einzugehen. Für die Forſtwirtſchaft iſt eine 
beſondere Halle geſchaffen. Beſonders hat die ſtaatliche 
Forſtverwaltung dieſe ausgeſtattet. Gleich der Eingang 
wird von gewaltigen Harzbäumen flankiert. Es wird an 
dieſen recht deutlich die Harzgewinnung gezeigt. In früheren 
Jahrhunderten lieferte Harz einen bedeutenden Ertrag, der 
ſtaatlichen Forſten. Die preußiſche Forſtverwaltung hatte 
die Harzgewinnung als mit einem modernen Forſtbetriebe 
nicht vereinbar, völlig eingeſtellt. Erſt während des Krieges 
hatte man, der Not gehorchend, wieder mit der Harzkratzerei 
begonnen. Allerdings hatte man nur kleine Flächen der 
Stämme der Harzgewinnung geopfert. Die verſchiedenen 
Werkzeuge zum Harzen finden wir vertreten. Wir ſehen 
dann Mißbildungen und Auswüchſe der verſchiedenen Holz⸗ 
arten. Stämme ſind dicht mit Moos bedeckt. Durch die 
Schwammbildung iſt das Holz krank und angegriffen. An 
dem Abſchnitt eines Eibenſtammes können wir die Feſtigkeit 
dieſer Holzart erkennen. Wegen ſeiner Feſtigkeit und Zäh⸗ 
igkeit eignet ſich dieſes Holz beſonders gut zu Drechſlerwaren. 
Ein Holzmörſer, Serviettenringe und ein nettes Käſtchen 
liefern den beſten Beweis. An den Wänden bemerkt man 
die verſchiedenſten Photographien von Bäumen und Karten⸗ 
material. Sehr inſtruktiv iſt eine große Forſtkarte. Ein 
Eichenſtammabſchnitt zeigt nach ſeinen Jahresringen das 
ehrwürdige Alter von 300 Jahren. Die Gewinnung der 
Samen der Nadelhölzer erregt unſer Intereſſe! Die Ober⸗ 
förſterei Lindenbuſch beſitzt eine kleinere Samendarre, und 
eine große ſtaatliche Samendarre, die größte der ehemaligen 
preußiſchen Forſtverwaltung, iſt in der Nähe von Konitz. 
Dieſe beſitzt Eiſenbahnanſchluß und iſt mit den modernſten 
Einrichtungen ausgeſtattet. Photographien veranſchaulichen 
die Anſtalten deutlich. Die verſchiedenen Inſtrumente zum 
Meſſen der Feuchtigkeit ſind vorhanden (deutſche Fabrikate). 
Auch die Kiefernbaumſchnitte mit den Proben des Bodens, 
auf dem die Bäume gewachſen, find ſehr lehrreich. Samm⸗ 
lungen der Forſtſchädlinge aus der Inſektenwelt, Photo⸗ 
graphien aus den Eulenfraßgebieten ſind lehrreich. Aus⸗ 
geſtopfte Sumpf: und Waſſervögel, wie Taucher, Enten, 
Dommeln, Schwäne, aber auch Auerhahn lehren uns die 
Vogelwelt unſerer heimiſchen Wälder kennen. Felle von 
Dachs, Wildſchwein und Fiſchotter vervollſtändigen die 
Sammlung. Zahlreiche Geweihſammlungen aus Privat: 
beſitz legen Zeugnis davon ab, daß die Forſtverwaltung es 
verſtanden hat, neben der Baumpflege ſich auch der Wild⸗ 
pflege zu widmen. Beſonders die ſtattlichen Rothirſch⸗ 


geweihe der Gräfl. v. Alvenslebenſchen Sammlung fallen 


allgemein auf. Nebenbei ſei nur erwähnt, daß ein Waffen⸗ 
händler auch ein ſchönes Sortiment Büchſen ausgeſtellt hat. 

Die Abteilung: Bienenzucht iſt ziemlich kärglich aus⸗ 
gefallen. Wie erſt jüngſt in der „Deutſchen Rundſchau“ aus⸗ 


geführt wurde, hat die heimiſche Bienenzucht im letzten Jahr⸗ 


zehnt durch mancherlei Umſtände ſchwer gelitten. Von wirk⸗ 
lich namhaften Bienenwirten iſt wenig verblieben. Es ſind 
denn auch nur wenige lebende Völker ausgeſtellt. Beſonders 
hat ſich Daum ⸗Kabilinken die Beſchickung angelegen 
fein laſſen. Seine neue Wohnung, die mit zwei Völkern be⸗ 
ſetzt iſt, zeigt ſaubere Arbeit. Von Thielmann⸗Graudenz 
ſehen wir einen Beobachtungsſtock. Die e Kanitz⸗ 
Strohringe entſprechen nicht ganz den Anforderungen, die 
man an dieſe Wohnungen ſtellen muß. Die e 
wohnungen von Homa⸗Pelplin müſſen ihre Dauerhaftigkeit 
noch erweiſen. Sommerſeld⸗Graudenz zeigt verſchiedene 
Wohnungsarten in ſauberer Ausführung; dem Anſcheine 
nach ſind ſie aber nicht aus der Praxis heraus erbaut wor⸗ 
den. Leider ift der Stand der Fabrik von Gehrke⸗Konitz, des 
einzigen einſchlägigen Unternehmens Polens, von der Ab⸗ 
teilung Bienenwirtſchaft abgetreunt, worunter die Überſicht⸗ 
lichkeit leidet. Gehrke zeigt alle die Artikel, die der praktiſche 


werden mußten. 


Bienenwirt braucht. Die Honigſchleuder mit Spindelantrieh 
arbeitet lautlos. Der Pavillon gewährt einer größeren An⸗ 
zahl Bienenvölker Platz. Sehr angenehm fällt das von 
Tiſchlermeiſter Heyer⸗Graudenz erbaute Warmhaus auf. Es 
iſt von Frühbeetfenſtern zuſammengeſtellt. Dieſe werden 
ſeit Jahren von Heyer als Spezialität ſeines mit den 
modernſten Maſchinen ausgeſtatteten Betriebes gebaut. Auch 
die Schattendecken dürften recht praktiſch ſein. * 


13. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Liſten für die Graudenzer Stadtverordneten⸗ 


wahl find im Rathaus I, Zimmer Nr. 11—12 ausgelegt. In 
der Zeit vom 15. bis zum 30. d. M. darf jedes Mitglied 
der Stadtgemeinde, das zur Wahl berechtigt iſt, die Liſten 
einſehen. In den Wahlliſten müſſen alle Bürger der Stadt 
Graudenz beiderlei Geſchlechts, die am Tage des Auslegens 
e Liſten das 21. Lebensjahr vollendeten, eingetragen 
ein. 

* Albert Broſchek geſtorben. Albert Broſchek, der 
Herausgeber des „Hamburger Fremdenblattes“ und frühe⸗ 
rer Geſchäftsleiter beim „Geſelligen“, eine hervorragende 
Perſönlichkeit im Zeitungsweſen, iſt in Königsberg i. Pr., 
wo er ſich anläßlich von Vorſtandsberatungen des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger aufhielt, unerwartet im 69. 
Lebensjahre geſtorben. Er hatte ſich eifrig an den Beratun⸗ 
gen beteiligt, und es fiel daher auf, daß er am 10. Juli 
mittag nicht erſchienen war. Seine Freunde ſuchten deshalb 
ſein Hotel auf und fanden ihn, als ſie ſein Zimmer betraten, 
in einem ſcheinbar tiefen Schlaf. Der herbeigerufene Arzt 
ſtellte feſt, daß Broſchek einem Herzſchlag erlegen war, 
offenbar bereits in der vergangenen Nacht. Die deutſche 
Preſſe verliert in Broſchek einen mit ſeltener Tatkraft und 
außergewöhnlichen Fähigkeiten begabten Zeitungsmann. * 


A. Das Weichſelwaſſer fällt ſeit Freitag nachmittag lang⸗ 
ſam. Am Freitag kam der Strombaudampfer „Grudziadz“ 
auf einer Kontrollfahrt vorbei. 
geſchwemmten Faſchinen wird weiter gearbeitet. Am Frei⸗ 
tag war ein kleiner Marinedampfer und am Sonnabend 
der Marinedampfer „Kopernick“ aus Dirſchau hier anweſend. 
Er ſollte die in der Ausſtellung befindlichen Gegenſtände 
zurückholen. Sonnabend kam ein Seitenraddampfer mit 
einem Schleppzuge vorüber. Die Badeanſtalt iſt noch nicht 
an die gewohnte Liegeſtelle gebracht worden. * 

d. Ein bedauerliches Automobilunglück hat ſich am 
Sonnabend in den erſten Morgenſtunden ereignet. Ein hie⸗ 
ſiger Kaufmann Schulz, der aus Kongreßpolen zugewandert 
war und ein Haus in der Unterthornerſtraße (Torunska) be⸗ 
ſitzt, hatte ſich einen Perſonenkraftwagen gekauft, um damit 
ein Droſchkengeſchäft zu eröffnen. Von der Verkaufsfirma 
war zum Anlernen ein Wagenführer geſtellt worden. Schon 
am Freitag fuhr das Auto viel in den Straßen der Stadt 
und hielt auch hier und da vor Bierſtuben. Abends oder viel⸗ 
mehr ſchon früh morgens war man in einem Lokal am Ge⸗ 
treidemarkt gelandet. Der neue Wagenbeſitzer, der Wagen⸗ 
führer und zwei Damen amüſierten ſich dort und machten 
dann einen Frühausflug auf der Rehdenerſtraße 
(Radezynska). Der Wagenführer fol dem Beſitzer des 
Wagens das Lenkrad überlaſſen haben. Mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit fuhr der Wagen in der Nähe des Waſſerwerks 
gegen einen Straßenbaum. Der Führer trug dabei ſchwere 
Verletzungen davon, ebenſo der Beſitzer. Die beiden Damen 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht 
An der Unfallſtelle ſah 125 große Blut⸗ 
lachen. Das zerſtörte Auto mußte auf einem Wagen zur 
Stadt geſchafft werden. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt zeigte eine recht gute 
Beſchickung. Neue Kartoffeln waren ſtark angeboten, da⸗ 
gegen ſind alte Kartoffeln recht knapp. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,60—1,80, Eier 1,50, alte Kartoffeln 
4-5, neue 5—7, Blumenkohl 50, Weißkohl 40, Erbsſchoten 
30—40, grüne Bohnen 40, Spargel 80, Rharbarber 25, 
Stachelbeeren 50-60, Gartenerdbeeren 70, Johannisbeeren 
30—40, Himbeeren 70, Walderdbeeren 90—1, Blaubeeren 25, 
Pilze (Rehfüßchen) 50 pro Liter. Ferner koſteten Hecht 1,30, 
Aal 1,50—2, Schleie 1,30, Barſche 70, Breſſen 50—1, Maränen 
60, Wels 1.50—2 lausgeſchnitten), Karauſchen 80—1, Zander 
2,50. Der Geflügelmarkt brachte junge Enten lebend mit 3 bis 
4,50, Wildenten 2, junge Tauben 1,60 pro Paar. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt. Ferkel waren ſogar reichlich vorhanden, aber die 
Nachfrage gering. Der Preis iſt daher bedeutend herunter⸗ 
gegangen. Man kaufte bereits das Paar Abſatzferkel mit 
22, für beſſere Tiere wurden auch 40 pro Paar gefordert. Es 
wurde aber nicht bemerkt, daß dieſer Preis gezahlt wurde. 
Auch Läufer waren zahlreich. Der Preis iſt aber ziemlich 
hoch. Das Geſchäft verlief ſchleppend. * 


Auf Grund bemusterter Offerten kaufen wir 
zu höchsten Tagespreisen: 


| Raps, 
Uintergerste 
Bank Nwilecki, Polocki i Ska. 


Spölka Akcyina Poznan N 
Filiale Torun, Mostowa 32. 


An der Bergung der fort⸗ 


daille wurde Herrn Gehrke, Inhaber der Firma J. J. 


ausgeſtellte induſtrielle Produkte verliehen. A 
eine erneute Auszeichnung der weithin bekannten und ihrer 


in bekannt gut. Qualit. 


in Mocker, Geretſtr. 13, 


„ W. 2 an 
Annoncen ⸗ ak ine 
Wallis, Torun. 8888 


Thorn (Torun), 


— Die Wählerliſten zu den kommenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen liegen, wie der Stadtpräſident 
bekannt gibt, im Rathaus, Zimmer 10, in der Zeit vom 
15. bis 30. Juli zur allgemeinen Einſicht aus. Wahlberech⸗ 
tigt ſind Perſonen beiderlei Geſchlechts, die polniſche Staats⸗ 1 
bürger find, das 21. Lebensjahr vollendet haben is zum 8 
15. Juli) und ſeit dem 15. Januar in Thorn wohnen. 0 
Etwaige Reklamationen müſſen ſpäteſtens 2 Wochen nach 
Schluß der Auslegungszeit ſchriftlich beim Magiſtrat ange⸗ 
bracht werden. i * 

—* Diebftähle. Diebe erbrachen das Bootshaus 
des Gymnaſialrudervereins und ſtahlen allerlei Aus⸗ 
rüſtungsſtücke. Von den Tätern fehlt jede Spur. — Dem 
Wojewodſchaftsbeamten Drums wurden vom Trockenboden RR 
in der Schulſtraße (Klonowina) Wäſcheſtücke im Ge⸗ * 
ſamtwerte von über 100 zi geſtohlen. — Während des Ge⸗ h 
dränges ſtahlen Diebe ein Kleid und einige Wäſcheſtücke 1 
aus dem Laden der Firma Konieczuy in der ul. Szeroka 
(Breiteſtr.). Wert 100 zt. 4 NE 

—* Schießerei. Auf der Eiſenbahnbrücke kam es in der 1 
Nacht zum Sonnabend zu einer Schießerei, wobei einige 5 


Militärperſonen nach einem Chauffeur ſchoſſen, den fie als 
Urheber des Einbruchs in die Wohnung des Oberſten 
Kwaciszewski erkannten. Der Mann entkam, aber weitere 
Nachforſchungen ſind im Gange. Bekanntlich wurde wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Oberſten K. ſeine Wohnung jeit. 2 
ganz ausgeräumt. N 0 3 
dt. Leerſtehende Gebäude. Unweit des Kleinbahn⸗ 
Hofes ſtehen ſeit langer Zeit vier große ⸗Kaſernen leer, bzw. 
fie werden zum Teil als Getreidemagazine für Privat- f 
firmen verwandt. { IR x 
— Der Polizeibericht verzeichnet für die Zeit vom A 
1. bis 10, Juli u. a. die Feſtnahme von 12 Perſonen wegen Er 
Diebſtahls, einer wegen Taſchendiebſtahls, vier wegen 
Hehlerei, 11 wegen Herumtreibens, neun Betrunkene, einen 
Flüchtling aus der Beſſerungsanſtalt in Konitz. Außerdem 
wurden zur Anzeige gebracht drei Fälle wegen Unterſchla⸗ 
gung und drei Einbruchsdiebſtähle. * * 


—— — — 


! 


* Dirſchan (Tezew), 12. Juli. Die Wählerlifte für 
die Stadtverordneten wahlen wird in der Zeit 
vom 15. bis einſchließlich 30 d. M. im Magiſtratsgebäude, 
Zimmer Nr. 7. 2. Eingang, 1 Treppe in den Dienſtſtunden 
von 8 bis 3 Uhr zur öffentlichen Einſicht ausliegen. Es tft 
jedem Wahlberechtigten dringend zu empfehlen, unbedingt 
die Liſte n bei eventueller Auslaſſung ſeine 
Eintragung zu beantragen. ö 
1 1. Dirſchan (Tezew), 12. Juli. Auf dem Sonnabend⸗ 
Wochenmarkte wurden folgende Durchſchnittspreiſe 
notiert: Schweinefleiſch 0,70—0,90 31, Rindfleiſch 0,60—0,80 
Zloty, Kalbfleiſch 0,50—0,60 zt, Wurſt 0,80—1,20 zl, Butter 
1,70 zt pro Pfund, Eier 1,70 zl pro Mandel, Zwiebeln 
0,40 zt pro Pfund, Aale 1,20—1,70 34, Hechte 0,60—0,70 al; 
Schleie 0,70—0,80 31, Bratftſche 0,40 zl pro Pfund, Hühner 
Stück 2503,00 „Blaubeeren Liter 0,20 zi, Himbeeren 
40 gr pro Pfund, Walderdbeeren 0,80 zt pro Liter, Garten⸗ 
erdbeeren 1,00 zl, Kirſchen 1,00 zt, Johannisbeeren 0,80 a 
pro Pfund, Pilze Liter 0,40 zl, friſche Kartoffeln Pfund 8 gr, 
Zentner 7 zl. “ 
* Konitz (Choinice), 12. Juli. Die filberne Me⸗ 
Gehrke⸗Konitz, Fabrik bienenwirkſchaftlicher Geräte, für auf 
der 1. Pommerelliſchen Ausſtellung im 3 * 


72 „ 
vorzüglichen Erzeugniſſe wegen allgemein geſchätzten Firma, 
die große Gebiete Polens mit bienenwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räten verſorgt f 

* Konitz (Chojnice), 12. Juli. Ein ungebetener, 
Gaſt beläſtigte eine hiefige Familie kürzlich in ungebühr⸗ 
licher Weiſe. Er betrat die Wohnung einer Witwe, deren 
Tochter allein anweſend war, und bat um Unterkunft. Als 
dies Erſuchen wegen Mangel an Raum abgelehnt wurde, 
blieb er trotzdem in der Wohnung, bis abends die Witwe; 
von der Arbeit zurückkehrte, und verſchwand hierauf unter, 
Zurücklaſſung einer Aktenmappe. Des Nachts kehrte er 
zurück und verübte, als ihm natürlich nicht geöffnet wurde, 
einen Höllenlärm, wobei er faſt Türen und Fenſter ein⸗ 
ſchlug. Nach längerer Zeit verſchwand der unheimliche Gaft 
endlich. In der Mappe befand ſich, wie nach Offnung feſt⸗ 
geſtellt wurde, in Lappen eingewickelt, eine Schachtel mit 
Pulver. Was der Fremde plante, wird die eingeleitete Er⸗ 
mittelung erſt ergeben. > 

# Neuenburg (Nowe), 12. Juli. Die Hochwaſſerwelle 
der Weichſel erreichte am vergangenen Mittwoch das 
Neuenburger Ufer. Die anliegenden Außendeiche ſtehen in 
einer Linie bis zu dem bei Kniatek anſtoßenden Damm 
unter Waſſer. Die auf dieſem Geländeſtück angelegten Ge⸗ 


Graudenz. 
Pereinsnachrichten, Geihäftsrefiame 
und geihäftlihe itteilungen 0 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


J. & oller, 2 unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Grabomieg, Fatzale Pereine, Veranftaltungen M 
2 Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsitelle 
Feine Herren- Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen. 


Erſcheine von jetzt 
ab auch Diensta — 
dem Wochenmarkt mi 


i 


Nr 


1 Mit größerer Anzahlg. kaufe in Grudzigdz ; 


Geinäftsgrunditüd. | 


Angebote unter G. 8548 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. a 


Grundſtück? 


u verfin. Ausk. gibt 
8. Sent ſchel, Lelewelag. 


3-4 Jimmer⸗ Ba 


Berfette Mamiell 


geſucht! N 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnisabſchriften unt. 
SANT a.d.Beriricbsit.MAriedte, Drndaladaerb.) 


1 


0 
mit Küche, 
Innenſtadt, v. 1. Jan. 
1926 zu mieten gelucht. 
Off. unt 


- Hbentiche Pau⸗ und Holzinbuftrie, 


treidefelder ragen nur wenig aus der Flut, während an- 3 N Grund zur Anfechtung des Teſtaments. So wurde es für 
gepflanzte Kartoffeln zum Teil noch vor Eindringen des Kleine Rundſchau. rechtsgültig erklärt. 

Waſſers ausgenommen werden konnten. Die Weiden⸗ * Raubrittertum in Amerika. Ganz Amerika iſt in leb⸗ * Der reiche Bettler. Die Polizei in Genua hat 
pflanzen haben durch das Waſſer wohl am wenigſten ges hafteſter Aufregung über eine glücklich verhinderte Gefahr. dieſer Tage einen 63 Jahre alten Mann, Timoteo Odino, 
litten. Die tiefer gelegenen Gärten find von der über⸗ Der größte Stolz der Nation ſtand auf dem Spiele, Mary verhaftet, der ſich 40 Jahre lang ohne Arbeit nur durch 
flutung verſchont worden, immerhin reicht das Waſſer bis Pickford, der Liebling aller, der liebenswürdige Filmſtern, Betteln ernährt hat. Odino war allen Fremden bekannt. 
dicht an die Fiſchereichauſſee. Seit Freitag früh iſt ein ſollte von einer Verbrecherbande geraubt werden. Außer⸗ Er ſuchte beſonders gerne die Gegenden auf, in denen viele 
Zurlickgehen der Überſchwemmung hier bemerkbar. dem war auch ein Anſchlag auf ihre Kollegin Pola Negri [ Ausländer verkehrten, und war ein ſtändiger Gaſt am Hafen 
I Nenehbüta (Nowe), 12. Juli. Der letzte Sonnabend⸗ und einen Ölmagitaten geplant. Man wollte die drei Per⸗ | bei der Ankunft der Ozeandampfer. Sein Geſchäft muß 
Wochenmarkt nahm lebhaften Verlauf. Butter, die f fönlichkeiten in ein ſicheres Verſteck bringen und nur gegen ſich recht gut rentiert haben. Denn als die Polizei nach 
reichlich vorhanden war, köſtete 1.501,60, Eier 1,60-1,65 | hohes Löfegeld wieder freigeben. Ein tüchtiger Detektiv | feiner Verhaftung eine Hausſuchung bei ihm vornahm, fand 
die Mandel. Nur noch wenige alte Kartoffeln wurden mit | aber vereitelte dieſen Plan und nahm die Raubritter ges | fie zunächſt die hübſche runde Summe von 200 000 Lire in 
6650, fchon reichlich angebotene friſche mit 7—8 der Zentner | fangen, deren Vorhaben zwar ſehr originell war, für zwei bar. Außerdem ſtellte ſie feſt, daß Odino bei mehreren 
verkauft. Junge Hühner waren für 1,50—1,70, alte für 3 bis Sterne am Kinohimmel aber vielleicht nichts weiter als Banken wohlgefüllte Konten unterhielt, und daß er außer 
4 das Stück zu haben. Junges Gemüſe zeigte folgende f eine pikante Abwechſelung und Veränderung des Atelier⸗ einem Haufe in Genua eine Villa in einem Vorort beſaß. 
Preifſe: Schoten 20—30 je Pfund, Mohrrüben 20—25, Kohl⸗ | proſpektes in einen Wirklichkeitshintergrund bedeutet hätte.] Das Handwerk ſcheint alſo feinen Meiſter zu nähren. 

rabi 30, Zwiebeln 15 für das Bund. Viel Waldfrüchte gab Einen großen Fehler jedoch begingen die Herren jenes 

es. Pilze Maß 60, beſonders reichlich Blaubeeren, 25 gr für mittelalterlichen Gewerbes. Sie hatten für wre Seien! — 
2 Pfund, Erdbeeren 40 das Pfund, Johannisbeeren wurden ein Löſegeld von je 100 000 Dollar angeſetzt. Einer ſo ver⸗ 

mi 2590. Kirſchen mit 40—50 je Pfund abgegeben. Bon dienſtreichen Mary Pickford gegenüber eine ſehr ungalante Der Segen des Sommers ſoll uns auch im Winter laben. 


Fi 1 1 1 it ätzung! Schon regen ſich die fleißigen Hände der Hausfrauen und bergen 
. tete 190, Leite & dee me s er e der Erbtante. Eine alleinſtehende Dame die überfülle des erſten reifen Obſtes, wie Stachelbeeren, Erde 


fi 1 3 1 1 beeren, Kirſchen, in gute, reine Gefäße, um ſie aufzubewahren. 
* Putzig (Puck), 10. Juli. Die See hat in dieſer Saiſon in Amerika, ſo erzählt die „Saarbr. Ztg.“, hatte als ihren 2 n e e e Üble eee ee 
ihr erſtes Boſer bei Rixböft gefordert. Am Strande biwa⸗ letzten Willen hinterlaſſen, daß ihr geſamtes Vermögen von delten e würde es aber Dan af sg: dag das 


kieren Jungmannſchaften höherer Lehranſtalten. Sie hatten rund 20 000 Dollar zur Errichtung einer pompöſen | Eingemachte verdirbt, wenn den erfahrenen Hausfrauen nicht ein 
Mittwoch ihren freien Nachmittag und einige junge Leute] Grabſtätte für fie ſelbſt verwandt werde. Alle ihre | altes, erprobtes Mittel in Dr. Oetkers Einmachehülſe zur Seite 
vergnügten ſich mit Baden, obgleich es ihnen ohne Auſſicht | Angehörigen und Verwandten hätten ſich zu ihren Lebzeiten | ſtände. Es iſt, nebenbei bemerkt, das biligſte und einfachſte Ver⸗ 
ausdrücklich verboten war. Sie hielten ſich unmittelbar am | jo wenig um fie gekümmert, daß, fie keine Luft verſpürte, fahren, das alle 5 Dar nee sehe uhr en ya 
Strande. Es war aber hoher Seegang und zwei heftige [ihnen etwas zu vermachen. Alles, was fie befige, folle darum | deten fiter IHint werden au, wie imuer, auch dieses Mat wieder 
Wellen riffen den 1ojährigen Seminariſten Eduard Furma⸗ in koſtſpieligen Steinen angelegt werden, die zur Errich⸗ Dr. Oelkers Einmache⸗Redepte erhalten. Sie ebenſo wie die 
net aus Legowo, Kreis Bromberg, mit ſich fort. Obzwar | tung eines anſehnlichen Denkmals auf dem Friedhofe zu] beliebten Detker⸗Backrezeptbücher koſtenlos in den Geſchäften, wenn 
er bald geborgen wurde, blieben zweiſtündige angeſtrengte ihrem Gedächtnis dienen ſollten. Die Nachlaßverwalter vergriffen, umſonſt und portofrei von Dr. A. Oetker, Oliva bei 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. fanden trotz angeſtrengter Bemühung keinerlei triftigen Danzig. (6877 


1 Suche ſofort gebildet., 1 
; Chauffeur Kildekſtä lein“ Tor! mann, 
Nderfrämeln 22 Jabre alt, kathol. Konſeſſion, polniſcher 
ird! 3¹ Staatsangehöriger,, mit guter Schulbildung, 8 

Sch ealed fe Ach ehal san a 10jäbriger Praxis, der deutſchen u. polniſchen . einer Stadt Pommerellens mit ca. 5000 0 Aeeſchlaten 
ugn. an 9e] Trau Rittergutsbeſitzer Sprache in Wort und Schriſd mäch zg. Ei 8. oer Mg gende bea Aa aßen e Venen 
Zeugn. an 265 gutsbeiißer| wünscht feine Stellung zu verändern, mög Einwohnern and aſſdeligem falt neuem Anſchaffung ein. größ., 
Jan Czafkowski, N ſichtige ich einſchl. Atöckigem, Ta ar 2. mehr. ſtarke u, wollr. 


Mein ſeit ca. 35 Jahren beſtehendes Zum Verkauf ſtehen in 


Eiſengeſchäft, Paumaterialien-, Glas- in moe aut bal 
und Porzelanwarenhandlung 


finden „u Pprante als 1 Volier, 
Zimmerleute, Bautiſchler u. Bauſchloſſer. 
Nachtquartier vorhanden. Meldungen zu 
richten an 8187 


umy, Jarzebiniez, f ine © 1 Sul. eil 
p. Przyfiersk, pow. Hat ſelbſtändig, oder unter perſönl. Leitung 22 Mr ; 
ieci des Beſitzers. Gewandt in Büroarbeiten nach 5 U ö irg aus meiner 
Gruczno, p. Swiecie. Swiecie, Bomm. _sero ſtaatſlchem Muſter für Forſt⸗ u. Sägewerks⸗ 8 Wo N aus u. Hülle Stammherde. 
Suche einen älteren Wegen Verheiratung betrieb da mehrere Jahre hindurch im Forſt⸗ und anliegendem großen Speicher ſofort o Martini. 
u. tüchtigen meiner jetzigen, zum büro tätig, firm in der Führung des Forſt⸗ wegen vorgerückten Alters unter günſtige  ——————— 


' RM: 1. Auguſt alte, erfahr.|petriebes, Ei itt des Holzes im Sägewerk, Bedi : N; FEN ſte Re⸗ 
6 au eur. auch zu VVV Arbeitet ſelb⸗ fetten ene ene e unter K. 8550 an die Flammrohrleſſel 


o o 
y £ tand ndant und Gutsvorſteher. — d Ile di itung wenden. liegend, 9,20 m Heiz» 
Bei guter Führung irtin Dan ale Me aft . bieler Zeitung enzen. _ fläche, liegende 


i ü t 7 
evtl. ſpäter freie Wo dae eite ſich Anker B. 8888 en die 60. Wegen Aufgabe der Schafzucht verkaufe ich Yambimaihime 


— h⸗ ; aben 
it. „geſucht, ohne jede sen 5 

Xu “ Pr 5 Reach unk. 8886 Außenwirtschaft, die ſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu wenden. 6B. S., beid. gut erhalt 
J an die Geſchſt. d. Itg. vollkommen perfekt in Gebildet Landwirt, in] Jüngere, anltand. Frau eileher 4 a. 
an e 1 In : Alder feinen Küche iſt. all. Zweig. des Groß⸗ ſucht Stella, als Stütze Aer Schornſtein 
ven 72 es Achtung, Sptanten! Frau von Buſhe, grundbetr. erf. ſucht d. — e 12 5 8 m hoch, zuſamm für 
mit Reifezeugnis, „„Suihe um 1.8.35 (Sein brunn b. 0. Vertretung d. 59 end. St. 5. F.. i nur 1000,21 verkauft 
der delitſchen und polniſchen Sprache in Worts“ atet. iatowo, Pommerellen.] des Gutsherrn a. einige — f N h Li 1 9 f ring Pworggene Dei 
und Schrift mächtig, zum ee Eintritt Mi 10 ei IMMELH l. 0 Grucano pow. Swiecie. 


es 
Suche sum 1 Santos] Woch. od. Mon. z. übern. E 
geluät, ee Offerten unter 2, 8540 an die Gärtner Sue nun eee 824.552 eres, frahreiſes Butiadinger Marſchſchap. wage 
ichäftsitelle dieser Zeitung erbeten. erfahren in all. Zweig. el EN el Suche für 23 B. Flindt, Lindenau ö nun 
r | a Wannen 
Wohnungs⸗Tauſch! 


* . ' 7 einer vielſeitigen Guts⸗ 12 ES 
Fe Haztnerei, moglihlim. Re rlin f ! bei Gr. Mausdorf, Frſt. Danzig. 
F o „pm, eee 
| u x 1 * St 
E in Der'gehanblung von Sählachtenu, Geflügel: ale, von, Giants: und He, leg, en Wee. 
. ewächshaus u. „zucht. ngebote mit|angehörig., Stellg. als auch ſtädtiſ en 0 im Zentrum d. Sta 
Beſig H, Sommerfeld ost beute 


5: Jim.⸗Bopng. 


Dt. Krone (Grenzmark). 


Herren, evangelisch) beeten ſein. Lebens⸗ Hehaltsangabe an 3503 
mn, Pens zen Scene) HIFB = JÜREL | / 
P ' . U. 3 . fi * i 
8 7% bitte zu ſenden an Sepolno, Pomorze. [Offerten an Förſter di bietet an 1 Ef ortefabr iR v. 1. 8. umzutauichen, 
Lückenloſer Lebenslauf iſt einzuſenden unter F. Hic i, Dom, Slietz — Suche von gleich 6d. Schnedlenberg. Forſt⸗ die Grundſtücksabteilg. mögl. 1 Treppe. Off. u. 
P. 8567 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. | 5, Kleſchin, Kr. Flatow. ſpaͤter ein perfektes haus Sabin wies p. der Wolfram Derkaufstoral C. 5646 an d. Gſt. d. Ztg. 


von Hanſtein⸗Bank, Leeres oder einfach 


in RBydgoszcz el 
nur ul: Snlcrclechich 56 Jie n Banshee. 


. un Szubin. 821 
ittergut Zörawia b. 1 1 Pole =] Berlin N. 24, ss 


t \ E 88 i ; 
Seauin hi, von Iof Stubenmädchen „Sieb elaftsornzis — I mieten geſucht O 
Grundſtück⸗ 


run BILDEN Sa; ff. u. 
verläſſigen 6470 [die ihre Tüchtigkeit auf größ. Gut Kwigs on der al dans es O. 5586 an d. Gſt. b. Z. 


e v. 

j durch gute Zeugniſſe N 18 - 
hee, ana ae ee 
! 5 5 N r. Annelieſe elm, ran lal⸗[Ritter gut Törawia b. Nußbaum⸗Speiſezimm⸗ zul ver⸗ 
. Ir 5 len ihre Sſſow io bei Pleſewo erfahr. Maſchiniſt waren mit voller Ein⸗ nde 2 gibt ab: Küche, Schränke Bettſt. mieten Laden 
geiucht. Meldungen nur von erſtklaſſigen, in Jobnfe er wollen ihre pow. Frudziadz. as] (Maſchinenſchloſſer) richtung; Stallu. rg fünf Monate alte m. Matr. Sofa, Bild, >- mit geeigneten Lager⸗ 
Stenographie und Schreibmaſchine perſekten eee unter Schul⸗ Moe 10 08 Zeugn., Land, Neubau, ſofort 1 vrk. Zbozowy rynet 10, l. bezw. Fabrikations- 
Kräften. Kenntniſſe in der Buchführungſund Pens eibrer Berjonal. entlafſenes Müdchen act ofort Stellung. zu verlaufen oder zu oriihire: 5061 räumen, 3 Parterre⸗ 
Regiſtratur erwünſcht. Polniſche Sprachkennt⸗ 1580 einienden. Pers. zur leicht. Arbeit f. kl. Offeu. A. 5638 a. d. G. d. J. berpacht. M. Sikorski, Y ———jimm. als Büroräume 
niſſe nicht unbedingt erforderlich. oddttell erſt nach Auf- Landwiriſchaſt gemacht. Ein ordentl. junger Ebene, Wielana 10. u teber BEMESSEN | und neuerbaute Ga- 


5 ; äfts⸗ forderung. L 5 e gr ae lica Snia⸗ 
V Die egg eee chmiebe-Geſelle sir nd und ftart von Degen Fortzuges . e 
Pf ragen Suche zun 1. 9. 2 aausgelernd) |. Stella. in U eil, nta ie Merkauren u Kar 
r euenseſuche r Sana tr] © e mmol immer 
Ladengsſchäft ein ſauberes, zuverläſſi d/für Quartaner. Poln. N oder deen deten 2 Dolgebüuben ſchaf⸗Jührlings⸗ mit Marmorplatte N 
04 e weeks und erden eren möchte ſich gerne weit. und groß. Ooſtgarten Küchenſpind, Spiegel m r 
fleißiges junges i 9. Gutsberwalter vervolltommnen. Nach- fortzugshalb. ſofort zu 90 de mit gitter Soſegelſpind uf. so | MÖBL Zimmer mit 


: 0 mit Zeugniſſen u. Ge⸗ frage b. Schmiedemſtr.] verkaufen. Kriks. 5396 Wolle i i 
4 b. 5 . „ 586 D Penſion zu vermieten, 
Mädchen „ mee e e ee l ee e |Dansetsnn,ot. sechs 


1 Gorzyce pow. Szubin. Lubelska 140, 1 Tr 
. } 2 Narwitz. Radzicz, pow. ev., Staatsbürger, bei⸗ F „| Lube 6, N 
aum baldigen Ginteitt. Meldungen nach. Wr e. Ron dez Sprachen mächtig, | t _— Geſchüft baus 1 Maſſen⸗Harris- em e 
mittags zwiſchen 5 und 6 Uhr. 85 r ſucht ſofort oder ſpäter Kaufmannstochter a h Garbenbinder 1 mittelgroß. weißer beil. Herrn fof. zu verm. 
A. Ditt T Su E geſtützt auf gute Zeug⸗ intellig., tüchtig, 33 J. ohne Mieter, direkt am 1 grob, | Zeldey 6.1 Tr. lte vous 
Dittmann T. z o. p. niſſe ſowie Empfeh- deutſch u. polniih in Markt der Stadt in 1 Roßwerl gal Dae au. l Mb. Zimmer au. 
8 Jagiellonska 16. a g i 


Von hieſigem Vankunternehmen 


wird evangeliſche 


rn 


ri i „lungen, wegen Ver⸗ t und Schrift, ſucht[pom. Schweiz, beſte 
E vachtung des Gutes, leitende Stellung ih Geichäftslage, geeignet beide gebraudisiertig,| 4 N a 18. 11 5659 


ee eſchä it anderweitig Stellung. Hotel, Anſtalt, Büro|für jede Branche, auch ee a 

. Geibftänd. ſseſchäft ine ee Auf Hiefinem Gute 8lob. and. Unterriehmen. | Bafttoitiichaft, m. 22&" einige Ballon Re dessen Möbl. Zimmer von 

f 1 Jahre tätig. Off. erb. Uebern, auch Filiale den u. 7⸗Zim.⸗Wohng., Schwefelfäure 5 ſofort od. 1. 8. zu verm. 

! I | 1 Klimmek, Koninto, gl. welch. Branche. Gfl. mit Saal, Scheune, Ulk. m. Zielfernrohr, S mm, Piotra Skargi 6, p. r. 
b. Gadli, pw. Poznan. Off. u. B. 5645 d. d. G. d. Z.] Stallungen, Obſt⸗ und N 


Fabrikat: Bock, Hof⸗ 
tüchtigen Zum 1. 8. evtl. ſpät. Gemüsegarten. fort. Gute neue © lieferant, preisiert au 2 möbl. Zimmer 


Geſucht wird zum 
1. September 1925 ein 
junger gebildeter 


„Landwikt 


0 * ion, N iauashalber ſofort bei 7 = verkaufen. Förſterei ö 
f 5 Unterſtützung des Maſchinen⸗ p 90 ſuche Stellung als Geb. ie. Mädchen ee k. 15000.— An⸗ pignos © Stryszek, Poſt Brzoza. m. od. . * 
ränklichen Prinzipals 5 5 Oberin eltor just, da kinderlieb, im zahlung verkäuflich. 1500 Bi Motorrad 1 7 bios. En 

von Bate, Emachowo, bauer Irei. auf größ. Out od. allg. Haushalt u. Nähen er⸗ Hugo Hannemann. Weltmarken otorra Kirchenſt 912 om. 
b. Meonli pow. Gaarlals Vorarbeiter ſtellt Wohnung. Beamter auf Neben- fahren, Stelle als ollnow, Bez. Köslin. FI de 3 Hl. P. ſteht billig zum (Iren ftr IE 
motuly 850% ein, 4231 % Hirſchfend, aut; evat,, led., poln. Kinderſrl. oder Stütze 4000 21. Berfauf.. Iu exit. in Möhl Bimmer 
C. Schulz, Choinice, Gr. Leiſtenan W.⸗Pr. Staatsb., 33 Ihr., eig. Referenzen vorhand. Einzige 5 Fi der Geſchäftsſt. d. Z. 5641 N 
ER EN. be 4 Wala 2 an Die l Sin. Gaſtwirtſchaft eu Har moniums Grudeofen 9 BIKE 
Zeugn. u. Empfehlung. S ori Von 400 zit an ren oz 


u. Eisipind 


Mennetei⸗ vorh. Off. bitte unt. Beſſ. Frau. mittl. in großem voln Kirch⸗ empfiehlt ingroß. RICH Kap =) yon 
' a Alt., ev., t Stellg. { mit Ga- \ 
E. 8547 an d. Git, d. g. Alt, ev, ſucht Gtellg e VFbVenſtonen 


1877 1 d dorf, landſchaftl. ſchöne 
en als Wirtſchaſterin rautie, auf Abzah- 
1 Sermalterhieie | als denn 
ni } A :., naten. j roßer üler find. liebevoll. 
K cr cht Beamter Leitung. Selb. war im 8 1 7 ee Altelnstrumente Mot d it ſt u. forglame Penſion 
her Sofserwaltung it * i Stadthaush,tät. Zeuge neue Gebäude, alle werden in Zahlg. Bi ref f en Oſſolinskich 9, J, r. 
übernimmt, Herkſt Iwo.“ 0 e Off. maſſiv, w. n. Deutſch⸗ genommen. gebraucht, gut erhalt. , Murau 


e rn A 5635 an d. Gt. d.. land ö Guter Privat⸗ 
ö g 9 u. B. 5635 an d. It. D.. t t zu kaufen geſucht. 
Nef o Kaze rant Aigen jüngeren Badt, Schönlanke heitat ö 9 tot Galtıo iche os Heim. B. Sommerfeld Nähere Angaben wit] Mittagstiſch 
Leszez bei Zlotniki Mm t ri li a (Grenzmark). 25% 1 5 ejiherg et Landwirtſchaft. Off. an Pianofortefabrik Preis erbet. u. F. 8546 Warmiriskiego 3. J. 3852 
Stujawstie Q e {1} ſten. f größ ev., 22 J. alt, ½ Ihr. M. Sommer, u. Großhandlung an die Geſchſt. d. Ztg. 
„Inswroclaw). 1 Verkäuferin daushaltungsſchdile Blugowo, poczta F Bydgoszcz, 9 mal tter LEERE N 
2 Hit Papier., Harben, belt, möchte m, 1.8.1 Les Lichen  . 2uE Idle Pächtungen 
Japeteneen alt wird erfügung. Mielipaft erlernen. Ein uigehendes f ul.Sniadeckichäß. Dampfdreſchſotz r 2 


eſucht. Offert. 8. amilienanſchluß und Obſt⸗u. Gemüſe⸗ Geſchäft RW Tel. 883. (Fabritat Richter) für f 
Merlführer Sure > i . l 
8 „[MWerde in Kürze vom U. L. .d. G. d. Z. m. N nung, J 80- k = 
Off. u a 3 angrenz. Wonne  Grudziadz, [ben (Rice dürchſetzt) ſind zu verpacht. Hinz, 


Schloſſer od. Schmied f f 7 3 Zim. Küche Kammer, 1 
Siocwertsmalhinen, i i Gebilöete eee een 1.2, eee 

tter, Kreisſäge, Anı \ R fr. b. nie mn —-— 
e I junge Dame Saeed Geſchüftsgrundſtück⸗ Perpachtung 
4 1% . * . 


cheid weiß, kleine 0 inere Nana 
1 sralur, | 95 ur ex . in 84385 8 975 auf kleinerem Gute 6 chlafzimmer N a och 65 e l 
onde N . 1 . ER EN Mh NEE, 8 äftsgrundſtück Swiecie n. 
i 1 Bedingung: ehrl. nüch in Eiche und Damen. = laſtorna 1, 
Re teen und gene 6 zimmer in Pfahag. Grundſtück eee 


} taehendes 
Kolonialwaren⸗, Schank⸗ und Getreidegeſchäft 


reichung der Zeugnis⸗ i . allermod.Ausführun i ; 2 
abihriiten und des Meldung unter Beifü- 1 7 9.5 org. guter Boden, betrieben wird, iſt ab 1. 11. 25 neu zu ver⸗ 
Lebenslaufs melden. gung e Be munen erlernen, ue ar "eilganlıma mit voller Ernte, für BO SE iſt das Grundſtück gegen ein 
4 Vorſteellung wer Hölle an Stunden können ſelbſt 4 ers Rung 1500 21 ſofort zu verk. blekt in Deutſchland zu vertauſchen. 
Wunsch. seul enkawißgewäblt werden. 5 Liſchlerei Nähere Austunft Joſef Loewenſtein, Frankfurt a. O. 
R 8501 15/16, 1 Jackowskiego 33. B. „Fordon. 8046 Jürſtenwalderſtraße 32, 3177 
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Schleuſentore ſchloſfen ſich ordnungsmäßig und dicht. 


ben hatt | 
een, Dork hielt er fi, eine Zeitlang aul, kehrte aber 


ſchreiten vermag. Die Landwirtſchaft — iſt das Geſetz, 


weil ſich ihr Schöpferwerk auf ein unerbittliches Geſetz ſtützt, 
das vom Samen durch die Ahre zum täglichen Brot führt. 


Wer Frieden und Geſetz verrät, der geht zugrunde. 


Die Landwirtſchaft — iſt Evolution und Harmonie 


zugleich, da der Landwirt ſein Hauptwerk, daß in der 
Schaffung neuen Lebens beſteht, in Ordnung und auf Grund 
der durch die Natur geſchaffenen Geſetze vollbringt. 
Wort „Landwirtſchaft“ ruft in uns allen den Gedanken an 


die väterliche Scholle wach, die eine Arbeit der vergangenen 
Geſchlechter darſtellt und eine Grundlage für die Gegenwart 


und Zukunft bildet. 


Dieſe Ideen kommen in den Arbeiten des Kongreſſes 


zum Ausdruck. Sie ſind das Ergebnis der engen Zuſam⸗ 
menarbeit von dreißig Völkern, die auf dem Kongreß 
vertreten ſind. Ich danke daher von Herzen den offiziellen 
Vertretern der Regierungen, ſowie den Damen und Herren, 
die als Delegierte zum Kongreß erſchienen ſind. In erſter 
Linie ſind jedoch dieſe Arbeiten das Werk unſerer vortreff⸗ 


lichen Referenten, der Vertreter der Wiſſenſchaft, an die 
Ich erhebe den Becher auf die 


ich mich beſonders wende. 
Verwirklichung der edlen Ideen der Internationalen land⸗ 
wirtſchaftlichen Kongreſſe. — g 


Nach dieſer Rede hielten noch die Vertreter der ein⸗ 
zelnen Staaten kurze Anſprachen. Mit dieſem Bankett 
war das Programm des Kongreſſes erſchöpft. In den nach⸗ g 


folgenden Tagen unternahmen die Kongreßteilnehmer 


Ausflüge in die einzelnen Provinzen der Polniſchen 


Republik. 


Die ſchönen Worte des Präſidenten Fudakowski, daß die 
Landwirtſchaft von den Begriffen Friede, Gerechtigkeit und 
Harmonie untrennbar ſei, begleiteten die Vertreter der 30 


Nationen zuletzt in ihre zum Teil in weiter Ferne liegende 
Heimat. Wie reimt ſich dieſes wohlklingende Be⸗ 
kenntnis mit der für unſere friedloſe, ungerechte und 
unharmoniſche Zeit bezeichnenden Tatſache zuſammen, 


daß neben den dreißig in Warſchau vertretenen Nationen 


die eine — nämlich die deutſche — ſtaatlich nicht ver⸗ 
treten war, die der Welt die größten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Führer zu ſtellen wußte und ohne deren 
Sprache man ſelbſt auf einem Kongreß in der dem 


Deutſchtum ſo wenig gewogenen Hauptſtadt Polens nicht 


auskommen kann! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juli. 
Vom Hochwaſſer. 

Die Hochwaſſergefahr iſt vorüber. Aus allen Gegenden 
des Unterlaufes der Weichſel kommen Meldungen, daß das 
Waſſer täglich ſinkt. Größerer Schaden iſt außer in Scharnau 
und Langenau in unſerem Teilgebiet durch das Hochwaſſer 
nicht entſtanden. Wohl waren überall die Niederungs⸗ 


{ wieſen überſchwemmt, zum Teil auch die Felder, doch hat 


man größtenteils zeitig genug an die Bergung der Heu⸗ 
vorräte gedacht. Auch aus Dirſchau wird bereits ein ſtarkes 
Sinken des Waſſerſpiegels gemeldet. Der Höchſtſtand wurde 
dort in der Nacht zum letzten Sonnabend mit 5,222 Meter 
erreicht. Am Sonnabend vormittag zeigte der Pegel nur 
noch 5,15 Meter an, jo daß alſo ein allgemeiner Rückgang 
des Weichſelhochwaſſers dort bereits eingeſetzt hat. 
dungen aus dem deutſchen Teile Weſtpreußens beſagen, 
daß auch keine Gefahr mehr für die Niederungsgebiete bei 
Münſterwalde beſteht. 

In Brahemünde war der Höhepunkt des Waſſers 
bekanntlich in der Nacht zum Donnerstag der vorgangenen 


Woche bei einem Stand von 46,90 erreicht. Heute zeigt der 


Pegel in Brahemünde nur noch +5,30, Das Waſſer ſinkt 
täglich um etwa 50 Zentimeter. Die Wieſen werden all⸗ 
mählich wieder frei von überſchwemmungswaſſer und noch 
im Laufe dieſer Woche wird die Weichſel wieder in ihre 
Ufer zurücktreten. 

Über den Dammbruch in Scharnau gehen uns 
noch folgende Schilderungen zu: 

Am Sonnabend, den 4. Juli, wurde in Czarnowo ein 
Militärkommando von 50 Mann und 2 Offizieren 
quartiert zur Hilfeleiſtung bei dem zu erwartenden Hoch⸗ 
waſſer. Erſt am 5., abends, ſetzte das Hochwaſſer ein. Auch 

u 
am 6. und 7. war noch kein Leck vorhanden, aber am 8. 
wurde im Laufe des Vormittags das Durchſickern des nun 
ſchon hoch über den Schleuſentoren ſtehenden Waſſers beob⸗ 


achtet. Dies meldete der Schleuſenwärter ſofort dem Deich⸗ 


hauptmann, welcher gleich den Deichgeſchworenen herunter⸗ 
ſchickte. Da aber der Urſprung des Lecks nicht gefunden 
werden konnte, waren auch alle Dichtungsverſuche ver⸗ 
gebens, bis ſich auf einmal an einer ganz anderen Stelle, 
als vermutet, die Einlaufſtelle markierte. Die nun ſofort 
unter Zuhilfenahme eines Waſſerbauſachverſtändigen ener⸗ 
giſch einſetzenden Dichtungsarbeiten waren leider erfolglos. 

ichtungsmaterial und Mannſchaften (Militär) waren ge⸗ 
nügend zur Stelle, aber die Öffnung erweiterte ſich fo 
reißend ſchnell, daß in kurzer Zeit vier Fuhren Heu, 200 
Fandſäcke und 2 Kubikmeter Steine verſenkt wurden ohne 
en geringſten Erfolg. Am 9., um ½4 Uhr früh, brach der 
5 amm durch. Es iſt anzunehmen, daß das Leck ſich unter 
Ein! Fundament der Pass befand, denn es wurde an der 
fegte vor dem Durchbruch eine Tiefe von 7 Meter 


alt * Vorſicht bei der Annahme von Geldrollen. Seit 
ersher ſchon gehört es zu den beliebten Gaunertricks, mit 
baltorollen, die ſtatt Münzen Blei⸗ oder Eiſenrollen ent⸗ 
alten, den lieben Mitmenſchen zu betrügen. Dieſes Spiel 
ett ſich jetzt, nachdem wir aus der Inflationszeit mit ihrer 
ildierflut eraus zu einer feſten Währung mit geprägtem 
0 ber⸗ und Nickelgeld gelangt ſind, in ähnlicher Aufmachung 
5 Wie oft kommt es vor, daß heut einem Geſchäftsmann 
deuße Rechnungen ausſchließlich in Nickelrollen bezahlt wer⸗ 
Lua: Der Geſchäftsmann iſt froh, bei der heutigen Geld⸗ 
ſi 0 beit u ſeinem Gelde zu kommen, er quittiert, ohne 
u 5 Zelt zu nehmen, die Rollen aufzumachen und nach⸗ 
A und hat hinterher den Schaden. Ein ſolcher 
und paſſierte, wie kürzlich berichtet, in Rawitſch. Vor ſolchen 
Geldabilichen Betrügereien ſchützt man ſich, indem man nur 
„Eldrollen, verſiegelt und mit Firmen⸗Aufdruck oder 
Namapel, vorbehaltlich annimmt, Rollen aber, die ohne 
zeich a und ine mit dem Betrage des Inhalts be⸗ 
95 ſind, beim Empfange ſofort aufbricht und nachzählt. 
wiſſer Da doppelter (he lebte ſel mehreren Jahren ein ges 
Krie Franzſſzek Rutkowski. Er geriet während des 
1 9 als deutſcher Soldat in ruſſiſche Gefangenſchaft und 
Meer on e von Mariampol am Schwarzen 

n gebracht. 
Gleich eine Polin, kennen und verheiratete ſich mit ihr. 
n Beendigung des Krieges zog er mit ſeiner Frau 
en Verwandten, die in Lazyn (Kongreßpolen) Grund⸗ 
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Das 


[Männerturnverein Bydgoszez Welt, e. V. 


[Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. 


Mel⸗ 


ein⸗ 


unter dem Vorwand, Arbeit zu ſuchen, nach Bromberg 
zurück, wo er bereits vor dem Kriege wohnte und verhei⸗ 
ratet war. Er hielt ſich nun wieder bei ſeiner erſten Frau 
in Klein Bartelſee (Mate Bartodzieje), Schulſtr. (Ujejs⸗ 
kiego) 5 auf. Seine zweite Frau kam ihm aber nachge⸗ 
fahren. R. wollte ſie wieder abſchieben, gab ihr Geld zur 
Fahrt nach Warſchau und brachte ſie auf den Bahnhof. Dort 
kam unglücklicherweiſe ſeine erſte Frau dazu und fragte die 
andere ganz erboſt, was fie eigentlich von ihrem Mann 
wolle. So kam die Doppelehe des R. ans Tageslicht. Dieſer 
behauptet, er hätte in der Gefangenſchaft nur geheiratet 
weil er viel Hunger habe leiden müſſen und ſeine Lage dur 
die Ehe habe beſſern wollen. 

5 Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag 
drangen Einbrecher in die Wohnung eines Herrn Friedrich 
Hecker, Rinkauerſtr. (Pomorska) 22/23. Sie entwendeten 
dort Wäſche und Garderobe im Geſamtwerte von 2000 dl. 

Ein ungetreuer Angeſtellter. Kürzlich hat in Lonsk 

(Lazek), Kr. Thorn, der 23jährige Martin Affeld aus einem 
Milchgeſchäft, in dem er angeſtellt war, einige 100 Zloty 
unterſchlagen und iſt damit entflohen. Geſtern wurde er 
aber hier in Bromberg von der Kriminalpolizei verhaftet. 

§ Ein Fahrradmarder wurde am Sonnabend in der 
Perſon des 24jährigen Hauſierers Anton Kaſprowiez, wohn⸗ 
haft Neuhöferſtr. (Nowodworska) 4, ergriffen. 

5 § Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 18 Perſonen, davon 5 Betrunkene, 4 Diebe, 2 von 
den Behörden geſuchte Perſonen, 2 Perſonen wegen Rau⸗ 
bes und ein Obdachloſer. 

S8 Feſtnahme einer Bande von Taſchendieben. Der hie⸗ 
ſigen Kriminalpolizei gelang es, eine aus fünf Perſonen 
beſtehende Bande von Taſchendieben, die aus den verſchie⸗ 
denſten Gegenden Polens ſtammten, feſtzunehmen. Das 
Haupt dieſer Bande war die unverheiratete. 50jährige 
Emilie Ziolkowski, angeblich Arbeiterin von Beruf. Ihr 
eigentlicher Wohnſitz iſt Czersk (Pommerellen) Ferner ge⸗ 
hörten zu ihrer Bande der 25jährige Jan Serek. Friſeur 
aus Krakau, der 28jährige Roman Chmiel aus Boguſchütz 
(Oberſchleſien), der 20jährige Dominus Urbanczyk, Kellner 
aus Kempen (Kepno) und der 19jährige Jan Kajſter aus 
Marienburg. 

* 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Monatsverſammlung 
heute, Montag, abends 8 Uhr, im Vereinslokal Kleinert. (5681 
Liedertafel Bromberg. Dienstag, abends 8 Uhr, Singſtunde im 
Zivilkaſine. (5666 
Morgen (Dienstag) Wieder⸗ 

holung des neuen Schwankes „Der Glückspilz“. (8572 


* * * 


* Czarnikan (Czarnköw), 11. Juli. Am Dienstag kurz 
nach 11 Uhr brach aus unbekannter Urſache in der Schneide⸗ 
mühle von Sawalla ein Großfeuer aus, durch das die 
Tiſchlerei mit den großen Holzbeſtänden ein Raub der 
0% wurde. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 
8 Al. 

* Inowroclaw, 10. Juli. Anläßlich der Ausſchei⸗ 
dung der Stadt Inowrockaw aus dem Kreis⸗ 
verbande jand dieſer Tage eine feierliche gemeinſame 
Sitzung des Maaiſtrats und Stadtverordnetenkollegiums 
ſtatt, zu der ſich die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, 
die Geiſtlichkeit und eine derart große Zahl Bürger einge⸗ 
ſunden hatte, daß der geräumige Sitzungsſaal nicht aus⸗ 
reichte, alle Anweſenden aufzunehmen und der angrenzende 
Raum geöffnet werden mußte. Nach Schluß der Sitzung be⸗ 
gaben ſich alle Anweſenden nach dem Solbad, wo vom 
Pfarrer Rat die Einweihung des neuen Moorbadgebäudes 
vollzogen wurde. \ 

* Nakel (Naklo), 11. Juli. Die Schüttung der Chauſſee 
Nakel.-Bromberg war infolge des ſtarken Verkehrs, der 
auf dieſer Chauſſee herrſcht, ſtark abgenutzt. Stellenweiſe 
kam das nackte Pflaſter zum Vorſchein. Dies behinderte 
ſtark den Wagen⸗ beſonders den Autoverkehr und gab den 
Intereſſenten Anlaß zu Klage. Endlich iſt man daran ge⸗ 
gangen, die Schüttung zu erneuern. Von den Landwirten 
ſind bereits Steine und Kies angefahren worden. Alles 
deutet darauf hin, daß die Ausbeſſerung der Chauſſee wohl 
noch in dieſem Jahre zur Ausführung gelangen wird. 

* Poſen (Poznan), 10. Juli. Der 19jährige Czeskaw 
Grzeskowiak war wegen vier verübter Diebſtähle beſtraft 
und bei der letzten Verurteilung zu vierjährigem Aufenthalt 
in der Beſſerungsanſtalt in Zerkwitz überwieſen worden. 
Hier verübte er einen neuen Diebſtahl, außerdem verletzte 
er einen Staniskaw T. durch einen harten Gegenſtand ſchwer 
am Hinterkopf. Dafür verurteilte ihn die 2. Strafkammer 
zu drei Jahren Zuchthaus, fünfjährigem Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und Zulaſſung der Polizeiaufſicht. 


Briefkaſten. 


A. K. in N. Wenn über die Fälligkeit des Kapitals im Teſta⸗ 
ment nichts beſtimmt iſt, müſſen Sie es vorher kündigen. Selbſt⸗ 
verſtändlich können Sie auch Zinſen beanſpruchen, wenn in dem 
Teſtament nicht anderes ver a iſt. Sie können 60 Prozent der 
Summe verlangen, d. i. 2200 Zloty. Von den rückſtändigen Zinſen, 
75 ig verjährt find, können Sie den gleichen Prozentſatz 

eanſpruchen. . 

. W., hier. Aus dem Statut über überflüſſige Wohnungen 
vom 20. 8. 24 leſen wir heraus, daß eine 5⸗ Zimmerwohnung, die 
von nur 2 Perſonen bewohnt fit, mit 3 Zimmern ſteuexrpflichtig 
ift. Daß dieſe Beſtimmung ideal wäre, kann man nicht ſagen, 
zumal eine Perſon, die g Zimmer bewohnt, ſteuerfrei iſt und 
2 Perſonen, die 4 Zimmer bewohnen, nur ein Zimmer zu ver⸗ 
ſteuern haben. Das ſind Bevorzugungen, die ſchwer zu recht⸗ 
fertigen ſind. Daß das ganze Statut an verſchiedenen Unklarheiten 
leidet, iſt nicht zu beſtreiten. 

L. M., hier. Ihr Gegner hat Recht, wenn es wahr iſt, daß er 
die Kündigung erſt am 3. 10. erhalten hat. Die Kündigung mußte 
nach dem Vertrage ſpäteſtens am 1. 10. in ſeinen Händen ſein. 
Einzelne deutſche Gerichte ſtanden ſogar auf dem Standpunkt, daß, 
wenn eine viertel» oder halbjährliche Kündigung ausbedungen war, 
die letztere ſchon vor dem Quartalserſten in den Händen des 
Gekündigten ſein mußte. 

B. T. 37. Wenden Sie le doch an das deutſche Generalkonſulat 
in Poſen, das Ihnen in diefer Angelegenheit zuverläſſigſte Aus⸗ 
kunft erteilen wird. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Exporterleichterungen. Das Skonomiſche Komitee des Mir 
niſterrats will zwecks Erleichterung des Exports der polniſchen 
Induſtrieerzeugniſſe vom 1. Auguſt d. J. ab die Induſtrie⸗ 
erxportſteuer für folgende Waren aufheben: Kartoffel- 
ſyrup, getrocknete Kartoffelſchnitzel, Melaſſe, Galoſchen, Schneeſchuhe, 
Sportſchuhe mit Kautſchuk, ſalpeterſ. Ammoniak, Stahlfedern, igas 
rettenpapier, Tierhaare und Federn, Holzkohle, Lein⸗ und Hanfs 
hede, friſches, geſalzenes, gefrorenes, zubereitetes, getrocknetes, ge⸗ 
räuchertes, marintertes, gepökeltes Fleiſch, und ebenſolche Wurſt. 

Tariferleichterungen für den polniſchen Kohlenexport nach 
Italien. Gültig vom 1. Fl d. J. ab wurden die Tranfittartfe 
für polniſche Kohle, die über die Tſchechoſlowakei und Sſterreich 
nach Italien gehen, herabgeſetzt. Dieſe Ermäßigung via Petro⸗ 
wiee bis Tarvis beträgt 70 bis 90 öſterreichiſche Schilling auf 
10 Tonnen. Sie wird nur bei Transporten ganzer Züge gewährt. 

Der Zuckerverbrauch in Polen. Gemäß der Verbrauchsſtatiſtik 
der Zuckerbank entfiel in den einzelnen Woſewodſchaften Polens 
in der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 1. April 1928 pro Kopf fol⸗ 
gende Zuckermenge: Warſchau Stadt 18, Schleſien 9,1, Pommerellen 
6,7, Poſen 5,2, Bialyſtok 2,9, Kielce 3,6, Krakau 3,4, Lublin 4, 
Lemberg 4,2, Lodz 5, Nowogrodek 2,2, Poleſte 1,9, Stanislau an 
Tarnopol 3, Warſchau 4, Wolhynten 2,4, Wilna 3. Insgeſam 
wurden in Polen 121770 Tonnen Zucker verbraucht, was einem 


Durchſchnittsverbrauch von 4,4 Kg. gleichkommt. Allerdings handelt N 


es ſich bierbet nur um den von der Zuckerbank verkauften Zud 


2583; Zürich: überweiſung Warſchau 98,80: Neuyork: 


Es iſt alſo der Zucker, der von den außerhalb des Kartells ſtehen⸗ 


den Fabriken produziert wurde, nicht mit einbegriffen. Diele 
Fabriken befinden ſich zum großen Teil in den Gebieten, die in 
der obigen Statiſtik den geringſten Verbrauch pro Kopf aufweiſen. 
Immerhin dürfte die Geſamtmenge des verbrauchten Zuckers durch 
die Produktion der außerhalb des Kartells ſtehenden Fabriken 
keine erhebliche Anderungen erfahren, da dieſe Fabriken ver⸗ 
hältnismäßig wenig produzieren. Die auffallend hohe Ver⸗ 
brauchsziffer für Warſchau erklärt ſich aus der hachentwickelten 
Warſchauer Konfitüren Induſtrie, ſowie aus der Tatſache, daß ein 
roßer Teil des Zuckers in Magazinen liegt und fpäter in die 
rovinz hinausgeht. Bei einem halbjährlichen Verbrauch von 
44 Kg. pro Kopf iſt mit einem Jahresverbrauch von 9 Kg. zu 
rechnen. Im Vergleich zu dem Verbrauch des Vorjahres iſt der 
Jahresverbrauch 1924/25 um 2 bis 3 Kg. pro Kopf geſtiegen. 


Geldmarkt. 


U 
Der Zloty am 11. Juli. London: Überweiſung War =. 
er⸗ 
weiſung Warſchau 19,20. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,47 Geld, 123,78 Brief; 100 Zloty 99,22 Geld, 99,48 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,1085 Geld, 5,1815 Brief; Scheck London 
25,21 Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,22 Geld und Brief; Berlin Reichsmark 123,396 Geld, 
123,704 Brief; Holland 100 Gulden 207,74 Geld, 208,26 Brief; Zürich 
100 Franken 100,64 Geld, 100,90 Brief; Warſchau 100 Zloty 09,22 
Geld, 99,47 Brief. 

Züricher Börſe vom 11. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15 ½, 
London 25,04½, Paris 24,18 ¾, Holland 206,40, Berlin 122,60. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 


kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,26, 100 franz. Franken 
24,40, 100 Schweizer Franken 100,8. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Inli. Bankaktien: Bank Prze⸗ 
mysloweöow 1.—2. Em, (exkl. Kupon) 4,70. — In duſtrie⸗ 
aktien: Arcona 1.—5. Em. 1,80. Browar Krotoszynski 1. bis 


5. Em. 1,80. H. Cegielski 1.—10. Em. (50 31-Aftie) 17,50. Cen⸗ 


trala Rolniküw 1.—7. Em. 0,45. Goplana 1.—3. Em. 0,50. C. Hart⸗ 
82 1.—7. Em. 0,75. Hurt. Zwigzkowa 1.—5. Em. 0,15. Hurtownia 
Skör 1.—4. Em. 0,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24— 23,50. Miyn 
Ziemtanski 1.—2. Em. 1,60. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 
0,45—0,50. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 5,00. 
7 ie Chemiezna 1.—6. Em. 0,32. Tendenz: im allgemeinen 
eſter. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 11. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unv. 
1818,50. Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,50—17,90, Roggen feſt 16,75 
bis 17, Futtergerſte feſt 15,80—16, Hafer feſt 15,60—15,80, kleine 
Erbſen unv. 13—13,60, Viktoriaerbſen unv. 14— 15,50, Roggenkleie 
unv. 11,75, Weizenkleie unv. 11,75, Weizenfchale unv. 12. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. x 

Berliner Produktenbericht vom 11. Juli. Amtliche Produkten» 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen Juli 259, Ten⸗ 
denz ruhig, Roggen märk. 225—228, Juli 218,50, ruhig, Winter⸗ 
gerſte 196—200, Futtergerſte 200—215, ſchwach, Hafer märk. 233—242, 
Juli 191,50, ruhig, Mais waggonfrei Hamburg 213—215, feſt, 
Weizenmehl für 100 Kg. 33,50—36, ruhig, Roggenmehl 31—83,25, 
ruhig, Weizenkleie 12,70—12,80, ſtetig, Roggenkleie 13,30— 13,40, 
ſtetig, Raps für 1000 Kg. 340—860, ſtetig. Für 100 Kg. in Mark ab 
Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 23—84, kleine Speiſeerbſen 25 bis 
20,50, Futtererbſen 22—26, Peluſchken 23—27, Ackerbohnen 24— 26, 
Wicken 26—27,50, blaue Lupinen 12—13, Rapskuchen 15,40—15,00, 
Leinkuchen 22,40— 22,60, Trockenſchnitzel prompt 10,70—11,10, Torf⸗ 
melaſſe 9,40—9,50, Kartoffelflocken 24— 24,20. 

Getreide. Kattowitz, 11. Juli. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Roggen 33—34, Hafer 32.50 — 33,50. Weizenkleie 20.50 —21, 
Roggenkleie 20,75— 21,25. Tendenz: anhaltend. 


Materialienmarlt. 


Baumaterialien. Kattowitz, 11. Juli. Dachpappe Nr. 80 
für eine Rolle von 7 Quadratmetern 4,75 BL, Dachpappe Nr. 100 
4 31, Nr. 250 — 3 31., Aſphaltkitt 100 Kg. 18 BL, iſolierte Aſphalt⸗ 
pappe der Quadratmeter 1.32, Steinkohlenteer 17, Gondronteer 18, 
Karbolineumteer 30, Gips für 100 Kg. 7 BL, Ruberoid Nr. 1 — 
2,20 31, Nr. 2 — 2,40 81. der Quadratmeter. 

Metalle. Kattowitz, 11. Juli. Preiſe für eine Tonne: 
Stabeiſen 200 Z1., Stahl verſchiedener Gattungen 800—1000 AL, 
dünnes Blech 450, dickes Blech 270, Zinkblech 750, Träger 210—285. 
Gasrohr, ein Meter einzölliges 1 BL, zweizölliges 2,15 Zt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Juli in Krakan 
＋ 0,56 (0,10), Zawichoſt + 2.50 (2,00), Warſchau + 2,95 14 5 
Plock + 2,67 (3,12), Thorn + 4,27 (4,72), Fordon + 4,32 (4,53), 
Culm + 4,41 (4,58), Graudenz + 4,66 (4,80), Kurzebrak + 5,12 
(5,24), Montau — (—), Piekel — 5,43 (4,46), Dirſchau — 5,16 
(5,16), Einlage + 2,60 (2,40), Schiewenhorſt + 2,64 (2,62) Meter. 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den . redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pröygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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